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Sonnabend den 1. Juni 


— — — —— 
r Politiſche 

Die Meinungen über den Urſprung der letzten 
Pariſer Emeute werden in den Journalen ſo ver⸗ 
ſchieden angegeben, daß wir es für unſere Pflicht hal⸗ 
ten, die uns aus Paris zugekommenen Details und ei⸗ 
nige Bemerkungen, welche auf die große Wichtigkeit des 
Ereigniſſes aufmerkſam machen, in gedrängter Kürze mit⸗ 
zutheilen. Wir haben in der letzten Woche behauptet, daß 
die napoleoniſche Partei in der Emeute vom 12ten und 
13ten einen thätigen Antheil nahm; dieſes Gerücht war 
ſo allgemein verbreitet, daß es ſogar in den engliſchen 
Blättern, namentlich zuerſt in der Times, Eingang fand, 
N noch eines der Pariſer Journale aufgenommen 


hatte. der Brief, den der Prinz Louis Napoleon, als 
ein förmli ementi gegen dieſes Gerücht in dem 
letztgenannten Wan e einrücken ließ, dürfte nun zwar 


jene Meinung bezweifeln laſſen. Allein, 
bonne foi des Kaiſers von Straßburg nahe treten 
zu wollen, können wir aus verläßlicher Quelle wie⸗ 
derholt verſichern, daß die Theilnahme der bonapartiſchen 
Partei an der letzten Inſurrektion um nichtsweniger 
wahr iſt. Alles, was wir zum Schutze des bürgerli⸗ 
chen Prätendenten anführen können, beſteht darin, daß 
jene Theilnahme feiner Partiſanen 
gemeinen Über den letzten Tufftand Näheres erfah- 
ren, geht daraus hervor, daß das Komplott ſeit der 
Kammerauflöſung exiſtirte und von der radikalſten Frac⸗ 
tion der Republikaner ohne Vor- und Mitwiffen der 
beiden andern Fractionen dieſer Partei — der ſtiedli⸗ 
chen u. der ariſtokratiſchen — ausging. Im Laufe der 
miniſteriellen Kriſe ſchloſſen ſich jenen Republikanern 
eine ungeheure Zahl von arbeitsloſen Ouvriers, deren 
Stimmung wir ſchon letzthin bezeichneten, an, und un⸗ 
gefähr um dieſelbe Zeit traten auch die Napoleoniſten 
hinzu, ſo daß ſchon vor 3 Wochen das Komplott ge⸗ 
gen 6000 Mann zählte, die jeden Augenblick zum 
Umſtürzen der Regierung bereit waren. Man hatte 
vom Anfange gleich einen Sonntag als den Tag 
des Ausbruches beftimmt. Die Polizei ſelbſt 
war von dem Daſein dieſer Verſchwörung un⸗ 
terrichtet; ſeit 5 Wochen erhielt fie die Mittheilung, 


ohne der 


vielleicht ohne ſein 


7 


immerhin aber iſt die Julidynaſtie in den Tagen 

12. und 13. Mai der größten Gefahr entgangen, die 
ihr ſeit den Julitagen drohte. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß das Unternehmen, nach dem entworfenen 
Plane ausgeführt, zu Gunſten der Rebellen ausgefallen 
wäre, deſſen Folge vielleicht, wenn nicht die Republik, 
doch ſicher eine lange und blutige Anarchie geweſen wäre. 
Es dürfte vielleicht Viele befremden, daß ſie von dem, 
was wir hier mittheilen, gewiſſermaßen keine Spur 
in irgend einem Pariſer Journale finden; allein dieſes 
Stillſchweigen läßt ſich bei einer genauen Erwägung der 
Stellung dieſer Blätter leicht erklären. Die miniſte⸗ 
riellen Blätter müſſen darüber ſchweigen, um nicht das 
Daſein einer weit um ſich gegriffenen Verſchwörung zu 
enthüllen und dadurch das ohnehin ſchon erſchütterte 
Vertrauen in die neue Ordnung der Dinge aus der 
Juliregierung vollends zu vernichten; die Organe der 
dynaſtiſchen Oppoſition dürfen nicht davon ſprechen, um 
nicht die Verantwortlichkeit, ein ſolches Complott durch 
ihre heftigen Angriffe auf das Königthum hervorgerufen 
und begünſtigt zu haben, auf ſich zu nehmen, oder viel⸗ 
mehr um nicht mit ſich ſelber in Widerſpruch zu gera⸗ 
then, indem fie. tagtäglich. behaupten, ihre Angriffe auf 


andere 


des parlamentariſchen Gouvernements herbeizuführen. 
Die republikaniſche Preſſe muß ſchweigen, weil ſie ſich 
ſchämt, über das Daſein des Complottes in Unkenntniß 
geweſen zu ſein; ſie war dies aber, weil die Reaktion 
ihrer Partei, von der die Verſchwörung ausging, nur 
in dem unbedeutenden Journal du peuple und auch 
da nur theilweiſe vertreten iſt. Um dieſen Umſtand zu 
erläutern, müſſen wir bemerken, daß die Republikaner 
in drei Fraktionen getheilt ſind: die ariſtokratiſche — 
deren Organ der National — ſieht ihr nächſtes Ziel 
in einer allgemeinen polijtiſchen Freiheit; die ſociale Frak⸗ 
tion — im Bon Sens vertreten — will durch Verbrei⸗ 
tung St. Simoniſtiſcher und Fourierſcher Ideen den 
Maſſen den Weg zum politiſchen wie ſocialen Leben 
bahnen; und endlich die radikale Fraktion, die man 
die agrariſche nennen möchte, weil ſie kein anderes Ziel 


den nächſten Sonntag werde eine Infureeftion ausbre⸗ hat, als nach dem Umſturz des Beſtehenden, agtariſche 


n, und traf demzufolge die nöthigen Maßregeln da⸗ 
genen“ wis fie ſich aber viermal getäuſcht ſah, ſoll ſie 
das lebte Mal geglaubt haben, man halte fie zum Nar⸗ 

ten, und unterlles ede mörhige Vorkehrung zu treffen. 

In einer letzten geheimen Reunlon der Verſchworenen 

kam man am Sten überein, den nächſten Sonntag nach 

Mitternacht loszubrechen. Die 6000 Mann waren 
nach Anzahl der Arrondiſſements in 12 Sektionen ge⸗ 

theilt, deren jede in einem Arrondiſſement alle Waffen⸗ 

Magazine und Pulverboutiquen erbrechen und plündern, 

mit dieſem Kriegsvorrath alle Wachen und Poſten ent⸗ 

waffnen, die Kaſernen überfallen, und jene davon, die 
ſich den Inſurgenten nicht anſchlöſſen, in Brand ſtecken, 
hierauf die Tuilerieen angreifen, alle männlichen Glie⸗ 
der der Königl. Familſe niedermetzeln und endlich ſich 
des Palais Royals bemächtigen ſollte, um daraus den 

Centralpunkt des Unternehmens zu bilden. Glücklicher⸗ 

weiſe hat ein kleiner Theil der Verſchwörer ſtatt „apr&s 

minuit,“ „apres midi“ verſtanden und um 7 Uhr 

Nachmittag losgeſchlagen. Von Seiten der Deputirten⸗ 

kammer wird jedoch behauptet, dieſes Mißverſtändniß 

ſei von der Polizei herbeigeführt worden; dieſe habe 
ihre geheimen Agenten in der Verſchwörung gehabt, 
welche das apres midi dem apr&s minuit unterſchoben, 
um durch eſnen frühzeitigen und vereinzelten Aus bru 
den verläßlichen Erfolg des Ganzen zu vereiteln und 


durch die unterdrückte Emeute eine Reaction in der Kam⸗ 


mer herbeizuführen, welche der miniſteriellen Kriſe ein 
Ende machen ſollte. Ob dieſes Mißverſtändniß ein 


Maßregeln und eine Vertheilung der Güter herbeizufüh⸗ 
ren. Dieſe Fraktion hat ſich längſt von den beiden an⸗ 
dern getrennt, um ohne deren Mithülfe auf eigene Fauſt 
zu ihrem Zwecke zu gelangen. 
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Breslau, 31. Mai. 
Jagdrennen. 
Anfang früh 9 uhr. (Nr. XVIII.) 
(Nr. XII. des Programms“) 

Breslauer Bahn. — Eine deutſche Meile. — Die 
inie wird vom Direktorium bezeichnet, und kann bis 
auf 1½ Meilen ausgedehnt werden. — Herren reiten 
im rethen Jagdanzuge. — 10 For Einſatz; halb Reu⸗ 
geld. — 155 Pfd. Normalgewicht. — Offen bis zum 
letzen Rennen am erſten Renntage 1839. — Der Sie⸗ 
501 die Einſätze und vom Verein einen ſilbernen 
okal. — f N 
Die für das Jagdrennen gewählte Linie begann auf 
dem Wege von Hundsfeld nach Weigelsdorf, wo er den 
Mirkauer Buſch berührt, führte längs des genannten 
Buſches auf einem ſchmalen Wege und weichen Feldern 
gegen die Oelsner Chauffee, über dieſe hinweg, dann 
wieder an der Lifiere des Buſches fort, an deſſen Ende 
mittels einer ſcharfen Wendung öſtlich über weiche Wie⸗ 


n und den Steinebach, von hier ſüdöſtlich gegen Mir⸗ 


reines oder vertätheriſches war, müſſen wir bei der gleis 1 kau, durch dies Dorf hindurch bis zur Mirkauer Mühle, 


die Regierung hätten keinen andern Zweck und könnten 
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lt fein adus dann in ſüdweſtlicher Richtung an die Lifiöre des Bu⸗ 
e 


ſches zurück und an dieſem im füdficher Richtung fort, 
zuletzt aber auf einem Sandwege bis zum Siegespfoſten 
bei Wildſchütz. b 

Die ſo bezeichnete Linie durchſchneidet den Steinebach, 
welcher bei einer Breite von 12 Fuß und 3 ½ Fuß 
Waſſertiefe, namentlich von einer weichen Wieſe aus, 
als ein recht bedeutendes Hinderniß betrachtet werden 
muß, und 9 Gräben von geringerer Breite, welche aber 
durch die ſehr erweichten Ränder ſchwierig werden. An 
der Lifiere des Buſches war eine 4 Fuß hohe Hecke von 
Kieferreiſig, vor Mirkau ein Graben mit einer lebendi⸗ 
gen Hecke, dahinter ein Dorf, kurz hintereinander drei 
Lattenzäune von 3 Fuß zu überſpringen. Die Felder 
waren von dem vielen Regen ſehr erweicht. 


Die Länge der Linie- vom Punkt des Abreitens bis 
zum Ziel beträgt eine deutſche Meile. 
Es erſchienen: 

Fürſt Lichtenſtein. „Charmer“, braune Stute, 9 
Jahr alt, vom Lewiß aus der Woful⸗Mare; ge⸗ 
ritten vom Hrn. Grafen v. Sternberg. (Sieger.) 

Derſelbe. „Borodino“, brauner Wallach, 6 Jahr 
alt, geritten vom Herrn Grafen v. Nimptſch. 

Graf Kinsky, „Eleanor“, lichtbraune Stute, 7 


Jahr ale. . * 
Lieutenant v. Milamowitz⸗Möllen dorf. „Birth⸗ 
day“, brauner Wallach, engliſcher Abkunft, 7 
Jahr alt. r f 
v. Wilamowitz auf Smolice. „Isidora by Voung 
Whisker out of Brillante“, geritten vom Hrn. 
v. Lieres, Lieutenant im Iſten Küraſſier⸗Regt. 
Baron von Muſchwitz. „Pappalicke“, brauner 
Hengſt, vom Halſton aus der Göre. 
Lieutenant Graf Königsdorff. „Doberan,“ dunkel⸗ 
brauner Hengſt, 5 Jahr alt, vom Mrymidon. 
Graf Schlick, Prinz Rohan, Fürſt Lobkowitz, 
Fürſt Brezenheim, Graf Clam⸗Gallas, Graf 
Auersperg, Graf Reichenbach, v. Koſſecky, von 
Lieres, Graf v. d. Goltz, Palm, Lieutenant a. D., 
zahlten Reugeld. 8 
Nach einem regelmäßigen Abreiten nahm Eleanor in 
ruhigem Tempo die Spitze; ihr folgten Borodino, Birth⸗ 
day, Charmer, Pappalicke, Iſidora, Doberan zu einem 
auf dem ſchmalen Wege. Die Gräben an der Chauſſee 
und der Feldgraben dahinter wurden in derſelben Ord⸗ 
nung von allen Pferden überſprungen, nur Doberan 
refuſirte mehrere Male und verlor ſo viel Terrain, daß 
er das Rennen aufgab. d n 
Ueber die Hecke von Kieferreiſig ſprang „Eleanor“ 
zuerſt, dicht gefolgt von den andern 5; ſo ging das 
Rennen bis zur Wendung öſtlich; über die ſumpfigen 


Wieſen bis zum Steinebach führte „Borodino“; ihm 


folgte „Charmer“, „Birthday“ und dann die andern 3 
faſt in gleicher Linie. Den Steinebach durchritten alle 
glücklich, gingen dann eine kurze Strecke auf der Chaufz 
ſee, und von dieſer herab gegen Mirkau. Hier führte 
„Birthday“ überließ aber kurz vor dem Dorfe die erſte 
Stelle dem „Borodino“, der zuerſt den Graben mit 
der Hecke ſprang, dicht gefolgt vom „Eleanor“ und 
„Birthday“; „Pappalicke“ ftürzte nach dem Sprunge, 
ſein Reiter war aber ſo ſchnell wieder im Sattel, daß 
er ſchon dicht hinter „Charmer“ und „Iſidora“ den 
nächſten Lattenzaun nahm. 

Ueber die Lattenzäune im Dorfe ging es in derſelben 
Ordnung. Hinter der Mirkauer Mühle verlor „Birth⸗ 
day“ Terrain, kam aber gegen den nächſten Graben 
wieder ſehr auf. An der Lifiere des Buſches wird die 
Bahn etwas feſter. Hier übernahm „Charmer“ die 
Führung, von „Birthay“ und „Eleanor“ dicht gefolgt. 

Auf dem ſandigen Wege durch den Buſch verſtärkte 
„Charmer“ die „Pace “; fie fiel zwar über den erſten 


. ————— 


Lattenzaun bei Wildſchütz, ſprang aber ſogleich wieder 
auf, und obgleich „Eleanor“ und „Birthday“ dieſe Hin⸗ 
derniſſe glücklich beſiegten, ſo konnten 8 doch in dem 
entſcheidenden Kampf, der jetzt auf dem Wege gegen das 
Ziel erfolgte, die Schnelligkeit ihrer Gegnerin nicht über⸗ 
winden. So kam „Charmer“ ſiegend ein. Bis zuletzt 
hatte „Eleanor“ ihr den erſten Platz beſtritten, dann 
folgte ſogleich „Birthday“ und auf einige Längen „Iſi⸗ 
dora“, „Borodino“, „Pappalicke.“ 

Das Rennen hatte 22 Minuten gedauert und muß 
als eine ganz ausgezeichnete Leiſtung von Reitern und 
Pferden betrachtet werden, da trotz der recht bedeutenden 
Hinderniſſe und des weichen Bodens alle 6 Pferde im⸗ 
mer dicht zuſammen waren, fo daß der Sieg bis kurz 
vor dem Ziel zweifelhaft blieb. 

Das Directorium des Schleſiſchen Vereins 
für Pferderennen und Thierſchau. 


Berlin, 29. Mai. Des Königs Majeſtät haben 
dem Ober- Landesgerichts-Rath Siehr zu Königsberg 
den Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath Allergnädigſt 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
den zum Landrichter in Neuſtadt in Weſtpreußen be⸗ 
ſtellten bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Willen: 
bücher zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den Neuſtäd⸗ 
ter Kreis zu ernennen geruht. — Se. Majeftät der 
König haben dem Ober-Landesgerichts⸗Sekretair und 
Archivarius Bütldorf zu Königsberg den Charakter 
als Juſtiz⸗Rath, und dem Ober⸗Landesgerichts⸗Depoſi⸗ 
tal-Rendanten Frank daſelbſt den Charakter als Hof: 
rath Allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Dem Monats⸗Blatte für die hieſige Armen: Ber: 
waltung zufolge, ſind im Jahre 1838 von ſämmtli⸗ 
chen Armen⸗Kommiſſionen gezahlt worden: an Almoſen⸗ 
Geldern 99,136 Rtlr. 12 ½ Sgr., an Pflege⸗Geldern 
29,170 Rthlr. 10 Sgr., an Extra⸗ Unterſtützungen 
14,472 Rthlr. 211, Sgr., im Ganzen 142,779 
Rthlr. 144, Sgr. Zugleich werden die Armen-Kom⸗ 
miſſionen darauf aufmerkſam gemacht, wie die Ausga⸗ 
ben unter dieſem Titel auf eine beunruhigende Weiſe 
ſteigen. Es haben ſolche nämlich betragen 


— 
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im Jahre 1835 117,383 Rtir. 19 Sgr. 4 Pf., 
im Jahre 1836 124,551 = 1 3 

im Jahre 1837 131,921 27 11 

im Jahre 1838 142,779 = 4 3 


Nach dem Jahresbericht über das Armen-Schul⸗ 
weſen im Jahre 1838 iſt die Organiſation deſſelben 
im ſteten Fortſchreiten geblieben, und ſind mehrere Kom⸗ 
en Sat, ad Se e getroffen wochen. Die 
Geſammtzahl der Kinder, welche für Rechnung der Ar⸗ 
menſchul⸗Kaſſe am Ende des Jahres 1838 Unterricht 
erhielten, betrug 12,963, und zwar 921 mehr als im 
vorhergehenden Jahre. Außerdem wurden noch auf 
Koſten der Kommune im großen Friedrichs⸗Waiſenhauſe 
und im Arbeitshauſe unterrichtet 498 Kinder. Die 
Ausgabe der Armenſchul⸗Kaſſe betrug 54,549 Rtlr. 


Frau krei ch. 

Paris, 24. Mai. Der Coursbericht will, es habe 
heute an der Börſe ein paniſcher Schrecken geherrſcht; 
es kann aber damit nicht ernftlich gemeint fein, denn 
die Notirung der Rente iſt nur um 20 Centimes, d. 

h. um ½ PEt., gefallen. Man erzählte ſich vom Aus: 
bruch der Feindſeligkeiten in Syrien und von einem 
Zwieſpalt im Cabinet Soult. Die Männer vom linken 
Centrum wollen in Spanien interveniren oder cooperi⸗ 
ren, während der König und die doctrinäre Faction des 
Miniſteriums gegen jede dahin abzielende Maßregel ſind. 
— Uebrigens wollte man an der Börſe wiſſen, die Re⸗ 
gierung habe durch den Telegraphen aus Marſeille er⸗ 
fahren, daß es zwiſchen Mahmud und Mehemed zum 
Bruch gekommen ſej. — Der Moniteur beſtätigt, daß 
31 Eleven aus der polytechniſchen Schule, wegen ihres 
Antheils an dem Schreiben an das Journal des De⸗ 
bats, verhaftet worden ſind. — Zu Avignon ſoll eine 
legitimiſtiſche Verſchwörung entdeckt worden ſein. — 
Thiers will nun ein Werk über die Geſchichte Napo⸗ 

leon's ſchreiben; ein Verleger hat ſich ſchon gefunden, 
das Honorar läßt ſich hören; — es beträgt eine halbe 
Million Franken. a | 


Aus Mignet's akademiſcher Rede zum Ge⸗ 
s dächtniß Talleyrand's. ) 

Charles Maurice de Talleyrand⸗Perigord ward am 
13. Februar 1754 in Paris geboren. Obgleich der äl⸗ 
teſte der Familie, ward er gleich anfangs vernachläffigt, 
kam zu einer Amme in einer der pariſer Vorſtädte, und 

that dort, im Alter von einem Jahr, einen Fall, der 
ihn auf Lebenszeit gebrechlich machte, ihm die Gunſt 
ſeiner Aeltern entzog und ſie veranlaßte, ihn für den 
geiſtlichen Stand zu beſtimmen. Aus den Händen der 
Amme kam er ins Collegium, von da in ein zweites 
und drittes, ohne im Laufe dieſer Zeit ein einziges Mal 
eine Nacht unter väterlichem Dache zugebracht zu ha⸗ 
ben. Sich ſelbſt überlaſſen, bildete er ſich ſelbſt, ward 
) Man erinnert ſich, das Talleyrand ſelbſt, in feiner. 
Lobrede Reinhard's, aus dem Geiſte der katholiſchen 
Kirche ihre Fähigkeit zur Diplomatenbildung ableitet, | 
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früh nachdenklich und lernte ſeine Empfindungen zurück⸗ 


drängen. Seine Erziehung in St. Sulpice und der 
Sorbonne brachte neue Eigenſchaften zu ſeinen angebo⸗ 
renen hinzu und gab mancher der letztern eine andere 
Richtung; dreiſt von Natur, ward er zurückhaltend; er 
war feurig, und ward mäßig; er war ſtark, und ward 


geſchickt. Sein Ehrgeiz, den er überall gehabt hätte! 
und der von ſeinen großen Eigenſchaften unzertrennlich 


war, nahm ſich an der Verfahrungsart der Kirche ein 
Beiſpiel. Die Politik der Kirche iſt Geduld. Zeuge 
ſo vieler Vergänglichkeiten, hat ſie im Glauben an ihre 
Ewigkeit ſtets die Zeit zu ertragen und den günſtigen 
Augenblick abzuwarten verſtanden. In dieſer großen 
Schule lernte Talleyrand die Kunſt, Menſchen zu durch⸗ 
ſchauen, die Umſtände zu beurtheilen, die Gelegenheiten 
wahrzunehmen, ſich von der Zeit helfen zu laſſen, ohne 
ihr voranzueilen, fremden Willen zu nutzen, ohne ihm 
Gewalt anzuthun.) Nach Vollendung feiner theologiſchen 
Studien trat er unter dem Namen Abbe de Porigord 
in die Welt, trat als Mißvergnüͤgter hinein, der als Me: 
volutionair zu handeln bereit war: Er erhielt ſogleich 
den Ruf eines Menſchen, mit dem man ſich zu ſtel⸗ 
len wiſſen müſſe und dem es nicht fehlen könne, da er 
einen wohlklingenden Namen, große Ruhe, unendlich 
viel Verſtand hatte, dabei ein Benehmen, das durch 
eine Art Anmuth gewinnend war, etwas Boshaftes, wo⸗ 
vor man Scheu empfand, und viel Feuer, das er durch 
große Klugheit dampfte und mit äußerſter Geſchicklich⸗ 
keit zu leiten wußte. Seine Eltern, die ihn, damit er 
in ihre Abſichten einſchlüge, lang im Seminar gehalten 
hatten, führten ihn zur Salbungsfeierlichkeit Ludwig's 
XVI., in der Hoffnung, ihn durch das Gepränge zu 
blenden. Aber der Verſuch glückte nur halb, und als 
bald darauf Voltaire aus Ferney kam, um Frankreich 
zum letzten Male zu beſuchen, eilte ihm Talleyrand mit 
größerm Eifer entgegen. Voltaire war die erſte Macht, 
vor der er ſich beugte; die zwei Unterredungen, die er 
mit ihm gehabt, ließen in ihm eine unausloſchliche Er⸗ 
innerung; ſeine lebhafte Bewunderung für Voltaire hat 
niemals nachgelaſſen, was man begreift, da Talleyrand 
durch die Anmuth feines Geiſtes, durch die einfache 
Gradheit ſeines geſunden Verſtandes und die angebo⸗ 
rene Feinheit ſeiner Ausdrucksweiſe ganz eigentlich zur 
Familie Voltaire gehört. Solche nicht eben rechtgläu⸗ 
bige Neigungen hinderten ihn keineswegs, im Jahre 
1780 Generalagent des franzöſiſchen Klerus zu werden, 
eine bei den Reichthümern deſſelben höchſt wichtige Stelle, 
in welcher Talleyrand die Geſchäftsführung lernte. Der 

fremd 


der Abbé de Perigord als GeneralsAgent gemeinſam 


mit ſeinem Freunde, dem Grafen Choiſeul Gouffier, 
während des amerikaniſchen Krieges ein Raubſchiff ge⸗ 
gen die Engländer ausrüſten ließ, wozu der Seeminiſter 
die Kanonen hergab: ein Zug, der jene ſeltſame Zeit 
charakteriſirt, worin Papſt Benedict XI V. von Voltaire 
die Dedikation ſeines Mohammed annahm, und der 
Hof im Theater die Ausfälle des Beaumarchais gegen 
den Adel beklatſchte. Der Verſtand war der Herrſcher 
jener Zeit; er hatte durch ſeinen Glanz Alles um ſich 
her verdunkelt, aber noch nichts vertilgt; durch ihn war 
die Obrigkeit milder, die Geiſtlichkeit duldſamer, der 
Adel geſchmeidiger geworden, und in jener alten Geſell⸗ 
ſchaft eine Blüthe der Höflichkeit, ein Reiz des Be⸗ 
nehmens aufgekommen, wobei es ſchien, als ſeien alle 
Leidenſchaften zu Gunſten der Sittenanmuth geopfert 
worden; man war noch glücklich und vertrauungsvoll 
wie immer, wenn die Revolutionen nur noch in den 
Köpfen vor ſich gehen. In dieſer Zeit, dieſer Welt 
lebte Talleyrand und gehörte zu der Schule, die Vol⸗ 
taire zum Lehrer, die Souveraine und großen Herren zu 
Schülern hatte, deren Glauben das Recht des Verſtan⸗ 
des, deren Zweck die Entwickelung des Menſchenge⸗ 
ſchlechts war. Der Zeitpunkt der Revolution kam her⸗ 
an. (Fortſetzung folgt.) 


Spanien. 


L Officielles Bülletin.“) i 
Da ich in Erfahrung gebracht hatte, daß der Feind 
damit umgehe, das Fort von Guardamino zu untermi⸗ 


Nm : ie Auszli 
*) ueber die Rede, aus welcher wir eben die * ge ger 
ben, äußert ſich ein Pariſer Correſpendens 2 bio⸗ 
graphiſche Notiz über Tal ud, welche 
Mignet in der letzten Sitzung der . 0 emie der mo⸗ 
raliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften vorgeleſen, iſt 
eine für den künftigen e es berühmten 
Staatsmannes böchſt wichtige Skizze von deſſen ganzem 
öffentlichen Leben. Das Material, welches Mignet bei 
feinem Entwurfe benutzen konnte, wir 
nie einem Zweiten zu Gebote ſtehen; es beſteht zum 
großen Theil aus Dokumenten, * vielleicht mit den 
japieren verbrannt find, welche Talleyrand kurz vor 
- feinem Tode den Flammen übergab, und aus mündli⸗ 
chen Mittheilungen, die Mignet im vieljahrigen Um: 
gange mit dem alten Diplomaten gemacht wurden. Die 
Unparteilichkeit, mit welcher Mignet von den Handlun: 
gen und dem Charakter ſeines ehemaligen Patrons 
redet, verdient im Allgemeinen Anerkennung und viel⸗ 
leicht um ſo mehr, als ſie ſich immer ſchonender For⸗ 
men zu bedienen weiß. 


) Dürch Privatmittheilung erhalten. 


wahrſcheinlich 


niren, und mein Herz ſchmerzlich verletzt wurde durch 
den Gedanken an den unvermeidlichen Untergang der 
heldenmüthigen Vertheidiger, trug ich, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem kommandirenden Diſtrikts⸗General Si⸗ 
mon Latorre, welcher den rechten Flügel unferer Linie 
kommandirt, dem feindlichen Anführer an: die Feindſe⸗ 
ligkeiten gegen das Fort einzuftellen, wogegen ich Befehl 
zur Räumung deſſelben geben würde, unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Garniſon als kriegsgefangen betrachtet, 
auf der Stelle ausgewechſelt werde. Ich verlangte, daß 
ich die Garniſon ſogleich an mich ziehen dürfe, wogegen 
ich ebenſo eine gleiche Anzahl der in den letzten Tagen 
gemachten Gefangenen losgeben würde. Nachdem der 
Feind meinen Vorſchlag angenommen und den Befehl 
zur Räumung von mir verlangt hat, erwarte ich jeden 
Augenblick die Rückkehr dieſer Soldaten, welche der höch⸗ 
ſten Achtung würdig, und deren Verdienſt und Tapfer⸗ 
keit über allen Ausdruck erhaben if. Es genügt zu ſa⸗ 
gen, daß ſie, die Anträge des Feindes verſchmähend, den 
Tod vor Augen, aber das Herz voll Hochgefühl, nur die 
Worte entſchlüpfen ließen: kämpfen, aber niemals 
ergeben! Dieſe Tapferen, überall von zahlreichen Feinden 
bedrängt, womit fie die Wallgraben füllten, haben den Feind 


in wiederholten Stürmen zittern gemacht und zum Rückzug 


thigt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß während 16 
Tagen beſtändigen Feuerns der Feind 5 — 6000 Mann 
verloren; allein im letzten Sturm, welcher geſtern um 
11 uhr Morgens anfing und bis heute um dieſelbe 
Stunde dauerte, hat der Feind mehr als 1500 Mann 
verloren, und wären nicht von 6 Kanonen 5 geſprun⸗ 
gen, wodurch 20 Artilleriſten umkamen und den Bela⸗ 
gerten ihr Hauptvertheidigungsmittel entriſſen wurde, ſo 
hätte der vollſtändigſte Sieg einen Kampf beendigt, wel⸗ 
cher ſo ſehr das Herz unſeres Souverains quält. Der 
Feind, ſtolz auf die unverhältnißmäßige Macht und die 
ungeheuern Hilfsquellen, welche er in Bereitſchaft hatte, 
würde vor einem, von einer Handvoll Tapferer verthei⸗ 
digten Erdhaufen zu Grunde gegangen ſein. Man wird 
die wunderbarſten Detaits über dieſen Kampf erfahren, 
ſobald alle Rapports eingegangen ſein werden, welche ich 
Ihnen zuſtellen werde, um ſie zur Kenntniß des Königs 
zu bringen, indem ich Sie verſichere, daß, obwohl der 
Feind die Einnahme von Ramales als einen Sieg an⸗ 
ſehen wird, noch ein ſolcher ſeine Kräfte gänzlich erſchö⸗ 
pfen muß. Natürlich müſſen 28 Geſchütze, 32 Infan⸗ 
terie⸗Bataillons und 13 Escadrons Cavalerie über 14 
Bataillons Infanterie mit 2 Kanonen und ohne Cava⸗ 
lerie am Ende die Oberhand behalten. Unſer Verluſt 
ird ſich nicht über 600 Mann erſtrecken, worunter 
tige mich damit, die Lücken auszufüllen und e ber? 
wird mich immer zu ſeinem Empfange bereit finden, wie 
ich mir es vorgeſetzt, und wie ich es durch eine Mit⸗ 
theilung vom 24. April angezeigt habe. Gott behlite 
Sie. Hauptquartier der Einſiedelei von Lucezo, den 12. 
Mai 1839, des Abends. Raphael Maroto. 
den Chef des Staats⸗Secretariats und Kriegs⸗Büreaus. 


Sch wei z. 

Baſel, 23. Mai. Die Verwandtſchaft der 
hieſigen Familie Feſch mit dem Kaiſer Napoleon iſt 
ſchon oft im Scherz und Ernſt beſprochen worden. Kein 
Scherz iſt es aber, daß von dem Glanze und dem Reich⸗ 
thum der Ahlen Kaiſerfamilie ſich auch noch ein Split⸗ 
ter nach Baſel verirrt. In dem am 13. Mai in Rom 
eröffneten Teſtament des Kardinals Feſch lautet der Ar⸗ 


tikel 18 wie folge: „Als Legat und einmal für allemal 
überlaſſe ich der durch meinen vr r 


en 


r ee 
ſter Joh. Rud. Feſch im Jahre 1054 in Baſel gegrün⸗ 


deten Stiftung die Summe von 25,000 Fr., welche 
vom Erlös meiner Gallerie zu entheben find; dieſe Summe 
ſolf mit den andern Kapitalien der gleichen Stiftung ver⸗ 
einigt und, wie es vom Stifter Joh. Rud. Feſch ver⸗ 
ordnet wurde, deren Ertrag zu Gunſten der Kranken 
und Armen der Familie Feſch verwendet werden. Die 


Verwaltung obigen Kapitals wird von den gleichen be: 


ſorgt, welche die andern Kapitalien derſelben Stiftung 
verwalten.“ Im Anfange der Franzöſiſchen Mevolu⸗ 
tion hatte der Verſtorbene, als vertriebener Abbé, bei 
ſeinen hieſigen Verwandten eine freundſchaſtliche Auf⸗ 
nahme gefunden. 

Italien. 

Cardinal J. Feſch. 

Der Halbbruder der Mutter Napoleons, Erzbiſchof 
von Lyon und Capo d’ordine der Cardinal⸗Prieſter, iſt 
den Item Mai in Rom nach längerer Krankheit ge⸗ 
ſtorben, und fein Tod wird in feiner Familie eine um 
fo größere Lücke machen, als fie in kurzem Zeitraum fo 
viele Mitglieder, und meiſt in wenig vorgerüͤcktem Alter 
verloren hat. Er wurde zu Ajaccio den 3. Januar 
1763 geboren, war alſo nur 6 Jahre Älter als Napo⸗ 
leon. Seine Familie ſtammt aus der Schweiz. — Ob⸗ 
gleich durch ſeinen Neffen ſchnell gehoben und ſchon mit 
40 Jahren Cardinal, war er dennoch in Fähigkeiten, 
Charakter und Benehmen ſeiner Würde gewachſen. Un⸗ 
ter den vielen Glaubenseifrigen, welche das Cardinals⸗ 
kollegium unter feinen Mitgliedern zählt, wird ihn wohl 
keiner übertroffen haben. Er gehörte zu denen, welche 


die Grundſätze ihrer Kirche bis aufs äußerſte durchzuſet⸗ 


An 


zen und zu erhalten ſtrebten, und kam hierdurch oft in 
ſchwierige Stellung zu ſeinem Neffen. Wenn ſchon nie 
zu bewegen, dem erſten Biſchofsſie Frankreichs zu ent⸗ 
ſagen, und ſtets mit dem gallicaniſchen Bäffchen geziert, 
huldigte er den Grundfägen der gallicaniſchen Kirche kei⸗ 
neswegs, und führte die Peres de la foi zuerſt in Frank⸗ 
reich ein. Er vergab ſich nie etwas in der ſchwierigen 
Lage, in welche die Zeitumſtände feit 25 Jahren ihn 
verſetzt hatten, und trug das Unvermeidliche mit derſelben 
Ruhe und Würde, wie ſeine Halbſchweſter. Er lebte ſehr zu⸗ 
rückgezogen, übertraf aber alle ſeine Collegen an elegan⸗ 
ter Toilette, an ſchöner Equipage und reinlicher Die⸗ 
nerſchaft. 5 

ge der einzige Kardnial, welcher mit einer 
regierenden Familie nahe verwandt geweſen war, und 
einer der Wenigen, 
des Vermögen Glanz zu verleihen vermögen. Durch 
die Gallerie, welche er ſammelte, hätte er allein ſchon 
Anſpruch auf europäiſchen Ruf. Sie wurde in Zeiten 


gebildet, wo die Käufer ſelten waren, ungefähr wie der 
Sie iſt vollſtän⸗ 


Inhalt der Antikenſäle in München. 5 
diger und unterrichtender als irgend eine Privat⸗Gallerie 


und die Mehrzahl der öffentlichen, zählt viele Capital⸗ 


bilder, und war beſonders wegen ihrer herrlichen Nie⸗ 
derländer ein wahrer Schatz für Rom, 
nicht viel von jener Schule beſitzt. Hoffen wir, daß 
ſie nicht werde zerſplittert werden! Sie mag über 2000 
Nummern enthalten. Unzählige Kirchenbilder geringe⸗ 
ren Werthes, aber in Geſammtkäufen mit erworben, 
hat der Cardinal den katholiſchen Kirchen Amerika's 
zum Geſchenke geſendet. Er kannte das Fach der Ge⸗ 
mälde genau, bis in die Feinheiten des Kunſthandels 
und der Reſtauration hinaus, und machte auf die liebens⸗ 
würdigſte Weiſe ſelbſt den Führer hoher Fremden in 
ſeiner Gallerie, wo er zuweilen mit 
heit die Aufmerkſamkeit von Bildern abzulenken ver⸗ 
ſtand, welche wohl wegen ihres Kunſtwerths, nicht 
aber gerade wegen des Dargeſtellten berufen wa⸗ 
zen, der Sammlung eines Kirchenfürſten einverleibt 
1 Seit dem Tode Pius VII. wurden Nuditäten 


in ein f 
n er weder verkauft no 
BR" a ne; no 


Augen und einen ſehr geſchloſſenen, beinahe lippen⸗ 


loſen Mund bezeichnet. Früher erſchien er ſtets wohl 


gepudert und als Abbe friſirt, ſpäter in brauner, nicht 
ſehr kleidſamer Perücke. Er zog es vor, in Geſellſchaf⸗ 
ten franzöſiſch zu ſprechen, drückte ſich aber im Italieni⸗ 


i mbten und 
und erhielt ſich geſellſchaftlich durch vollkommene Abſchei⸗ 
dung von Allem, was feine Lage hätte verwickeln kön⸗ 
nen, wie ſeine oft leidende Geſundheit durch die ſtrengſte 


Diät. — Wenn er feinen Neffen in Genie und Kraft 
nicht erreichte, und auch kein ſehr willkommener Coad⸗ 
jutor des Fürſten Primas geweſen ſein mag, ſo iſt den⸗ 
noch nicht zu läugnen, daß auch er eine merkwürdige 
Erſcheinung war, und es verſtanden hat, durch lobens⸗ 
werthe Liebhabereien, großartiges Benehmen und Eifer 
für ſeinen Stand den Neid zu verſöhnen, welcher ſchnel⸗ 
Im Unglück verſtand er es, 
mit vier Päpſten leidlich, ja mit zweien derſelben wirk⸗ 


ler Erhebung nie fehlt. 


lich gut zu ſtehen. 


Griechenland. 
Athen, 12. Mai. 


es 
ie Ru e nicht wieder 5 K g 

r geſtört, Sambekas und Konſor 
ieee ee men, und ſieben Thürme durch 
Oberſt⸗Lieutenant Feder geschleift und der Erde glei 


gemacht. — Diefer Tage begannen die Vorarbeiten zum 
Bau eines Theaters. Das Unternehmen ft daf 
Aktien gegründet, und ſchon bis zum kommenden Herbſt 


iſt dem Publikum die Ausſicht eröffnet, Darſtellungen 


auf der neuen Bühne zu ſehen. — Mit Enthuſiasmus 


werden freiwillige Beiträge zum Baue einer der 


alten Athene würdigen Univerfität unterzeich⸗ 
net, deren Betrag ſich dereits auf 32,000 Drachmen 


beläuft, während der Zufluß noch immer im Wachſen 
2 . en Baue nöthige Holz iſt alles 
durch freiwillige Gaben ſchon N nb ſo dürfte 
bald der Grundſtein angewiefen , unb fo den 
welches ein Monument der vielen 


ner in Griechenland fein wird, die für das Wiſſen fo 


wohlthätig wirken. — Der ehemalige Redakteur des 


auveur, Herr Scoufos, wurde zum Rath im Mini: 


fterium des Innern ernannt und ihm das Referat des 


Polizeiweſens übertragen. (A. 3.) 


Fokales und Pruvinzielles. 


Kunſtausſtellung 1839. 
Nur noch wenige 33 
eben ausgeſtellten Gemälde zu ſehen fein, um dann eis 


welche ihrer Würde durch bedeuten⸗ 


welches ſonſt 


großer Fein⸗ 


Er war von Geſtalt eher klein als groß, 
eher Corſe als Schweizer; fein Geſicht zeigte feſte, we⸗ 
nig bewegliche Züge, und wurde durch kleine blitzende 


hen mit derſelben Reinheit und Eleganz aus. Außer 
einigen in Rom angeſiedelten 


Am ten Mai verließen der 
König und die Königin die Hauptſtadt, um die Reiſe 
nach Rumelien anzutreten, deren Dauer vorläufig auf 
age beſtimmt iſt. — In der Maina wurde 


zu einem Gebäude gelegt werben, 
einſichtsvollen Män⸗ 


ner neuen Sammlung Platz zu machen; mehrere in⸗ 
119 der gegenwärtig ausgeſtellten Gegenſtände werden 
is zu ( 

Juni uns verbleiben. 


Zu den Gemälden, die ſich den hiſtoriſchen anrei⸗ 
hen, gehören die ſogenannten Genre-Bilder, und unter 
dieſen bemerken wir eben fo eine Anzahl werthvoller, 
romantiſch-ſentimentaler, als humoriſtiſcher und komi⸗ 
ſcher. Da die Zeit uns zugemeſſen, und der Referent 
dieſes Aufſatzes denſelben faſt unvorbereitet übernahm, 
fo bleibt nur übrig, auf einige der vorzüglicheren Sachen 
hinzuweiſen und den zurückbleibenden ſpäter noch 
einige Worte zu widmen. Zu den größern Bil⸗ 
dern im hiſtoriſchen Styl ſind: das Wagnerſche Nr. 
509, David ſchonet Saul in der Höhle; das 
von Huxol Nr. 230, des Sängers Abendlied; 
ferner: der Elias von Bendix Nr. 47, und Ja⸗ 
kobs Traum von Bender Nr. 46, zu rechnen. 
Was das erſte betrifft, ſo iſt das Talent einerſeits wie 


die Beſtrebung andererſeits nicht zu verkennen; allein 
die ganze Darſtellung leidet offenbar in Bezug auf letz 


tere, an der Bemühung, einen Effekt hervorzubringen 
und Anſprüche zu erwecken, die in äußere Dinge 


geſetzt, den wahren Zielpunkt hiſtoriſcher Darftellung 


vorübergehen; es mangelt dem Bilde die innere Wärme 
und die Wahrheit, die man von einem hiſtoriſchen Ge⸗ 
mälde fordert, und welche nicht durch ein ſchönes Heil; 
dunkel und lebhaftes Colorit erſetzt wird. ö 


Viel mehr inneres Leben und wirklich tiefes Ge⸗ 
fühl, dabei eine beſondere Rückſicht auf edle Geſtalten, 
gute Gruppirung und ein ſchönes Zuſammenhalten der 


einzelnen Theile, die Vereinigung zu einem lebendigen 


Ganzen werden wir in dem Bilde von Huxol Nr. 
230, Sängers Abendlied, gewahr werden. 


Offenbar iſt die Colorirung, abgeſehen von der Glut, 
welche die über das Meer untergehende Sonne verbrei⸗ 
tet, übertrieben, und die über das Ganze verbrei⸗ 
tete Röthe, die gewiß nicht naturgemäß iſt, ſchadet 
dieſem ſonſt ſo tief gedachten, wie tief gefühlten Bilde 
in dem Maße, daß es die verdiente Aufmerkſamkeit von 
ſich vielfach abwendet. 

Die beiden Bilder: Jakobs Traum von Ben⸗ 
der Nr. 46, und Elias mit dem Engel Nr. 47, 
enthalten viel Schönes und recht viel Gedachtes. Als 
Beſtrebungen jüngerer Künſtler verdienen ſie ſogar Auf⸗ 
merkſamkeit, und wenn auch das Bender ſche Bild 
nicht geeignet war, in einer Preisbewerbung obzuſiegen, 
und iſt auch das Colorit ſehr mangelhaft, ſo kann doch 
der Gedanke, welcher der Compoſition zu 


beholfener in der Charakteriſtik und Compoſition erſcheint 
der Elias von Bendix, doch aber werth, unter un⸗ 
ſern hiſtoriſchen Sachen ausgezeichnet zu werden. 


kleinerer Gemälde aufzuweiſenz auf mehrere werden wir 


ſtellt ſein werden; und begnügen wir uns hier auf eis 
nige wenige aufmerkſam zu machen. 
tion in einer kleinen Stadt, von Emil Ebers, 


die Ehre genoſſen, von Sr. Majeſtät dem Könige ange⸗ 
kauft zu werden. 
Beurtheilung dieſes Bildes nicht zu, aus Gründen, die 
Denjenigen, welche eben den Verf. kennen, wohl ein⸗ 
leuchten werden; — er begnügt ſich alſo, das Daſein 
deſſelben anzumerken. Eines der vortrefflichſten Genre: 
Bilder aber, welches uns ſeit langer Zeit vorgekommen, 
iſt: das von Biard in Paris Nr. 38. „Eine 


gleich Wachsfiguren zeigt, wartet wegen an 
haltenden Regens vergeblich auf Zuſchauer.“ 
In dieſem Bilde iſt eigentlich Alles vorzüglich, und ſollte 
man einen Tadel ausſprechen, ſo wäre es der, daß man 


verſchwindet, wenn man ſiehet, Wie dieſer Gegenſtand 


des Colorit, von ſolcher Kraft, Licht und Wärme, und 
von ſo vollkommener Harmonie, wie man es, ſelbſt an 


wie im Allgemeinen dieſes Gemälde ſich auszeichnet, fo 
auch in jeder Einzelnheit; jede Figur, ja jeder lebloſe 


Wir dürfen unſtreitig dieſes Gemälde zu den 


Die Freunde der Kunſt und die des Humors in 


der Kunſt werden mit Vergnügen Piftorius auf un⸗ 


Ende der Zeit der Ausſtellung, alſo bis Ende 
5 aus dem Leben gegriffen, 


Grunde liegt, 
ohne 0 u. fertig in der 
Farbung, die ſogar ſchoͤn genannt werden kann, aber un⸗ 


Die Genre- Malerei hat eine nicht unbedeutende 
Anzahl ſehr artiger mehr, oder weniger werthvoller, meiſt 


ſpäter zurückkommen, wenn die neuen Gemälde aufge⸗ 
Die Revolu⸗ 
Nr. III., hat wie in Berlin auch hier ſehr gefallen und 


Dem Verf. dieſes Berichts ſtehet eine 


herumziehende Sprin gerbande, welche zu” 


bedauern müßte, wie ein ſo eminentes Talent es vorzie⸗ 
hen konnte, ſeine Kunſt an einen ſo gemeinen Gegen⸗ 
ſtand zu verſchwenden! Aber ein ſolcher Vorwurf 


behandelt, und wie das Gemeine durch die Gewalt der 
Kunſt beherrſcht und veredelt worden iſt. Hierzu kommt 
noch die ganz ausgezeichnete Kunſt des Malers; hier 
iſt alles an feinem Platz, eine durchgedachte Composition, 
eine richtige Charakteriſtik, ein an Zauberei ſich nähern⸗ 


den erſten Bildern unſerer Zeit, vergeblich ſucht. Und 


ei iſt mit Meiſterſchaft aufgefaßt und darge⸗ 
. ͤ .. . 

f IJ worzüglichſten unferer Ausſtellung nicht allein, 
ſondern auch zu den Meiſterſtücken der Malerkunſt, 
oder beſſer, der Kunſt zu malen, zählen. 


ge werden die meiften der fo | meift ein St 


teraten, Schauſpieler, 


ſerer Ausſtellung willkommen heißen, und die drei ſchö⸗ 
nen Bilder, die ſich von ihm vorfinden, gern ſehen. 

Der ſterbende Eſel (Nr. 369) iſt ein Bild 
a und ſtellt uns unglück⸗ 
liche Kurbemühungen eines Medikaſters vor Augen, 
während der ergebene Kranke, von ſeinen Freunden 
betrauert, ſeinem nahen Ende ruhig entgegen geht, 
und andererſeits der Triumph über das Mißlingen 
der Kunſt ſich an dem Manne rechter Seits be⸗ 
thätiget. Der kranke Eſel von demſelben Künſtler 
zeigte uns die Sicherheit des ärztlichen Hufſchmiedes, 
das Vertrauen der Freunde des Kranken und den Zwei⸗ 
fel an dem Gelingen der Kur, — beide Bilder ſollten 
nun neben einander hängen. Sie ſind ein Bild unſe⸗ 
rer Zeit, und wir dürfen heut zu Tage nicht weit gehen, 
um die Kranken, die Bewunderer und die Hei⸗ 
lenden zu finden. 


Voll Laune iſt das Bild der Stadtmuſikant 
(Nr. 368). Die Tonkunſt durchdringt ſatyriſch das 
ganze Gemälde, bis auf den Hund, der als Baßgeige, 
mit dem Quirl bearbeitet, heult, daß man es zu hören 
glaubt. Zart gedacht iſt das dritte Gemälde: die ſpie⸗ 
lenden Kinder auf dem Dache (Nr. 370), welches 
für die Verlooſungen des Schleſiſchen Kunſtvereins be⸗ 
ſtimmt iſt. 

Außer dieſen werden Freunde der Kunſt⸗ und der 
Genremalerei vieles Artige und Gute, ja recht vie⸗ 
les Vortreffliche unter den Bildern dieſer Art wahrneh⸗ 
men, und kaum etwas Schlechtes entdecken. Vorherr⸗ 
ſchend iſt gegenwärtig noch immer in der Genrema⸗ 
lerei die Neigung zum Romantiſchen und Senti⸗ 
mentalen, und es iſt nur zu bedauern, daß dieſe 
Richtung ſich vielfach in Regionen verirrt, welche einer 


poetiſchen Auffaffung entweder unfähig ſind, oder find 


ſie deren an ſich fähig, nicht von dem Geiſte der Künſt⸗ 
ler poetiſch aufgefaßt werden. Die gewöhnlichen Situa⸗ 
tionen des Lebens, wie ſie ſich alle Tage ereignen, im 
bürgerlichen Verhältniß, widerſtreben der Kunſt, und 
unfern dermaligen Anſichten von derſelben zu ſehr, um 
eigentliche Theilnahme zu erregen. Väter, welche die 
Cenſuren der Kinder leſen, Großväter, die mit den Kin⸗ 
dern ſpielen, Mädchen, die ſich von gemeinen Leuten 
wahrſagen laſſen, Soldaten in Schenken mit Dienſt⸗ 
mädchen, das ſind keine Bilder, welche die Phantaſie 
erwecken; und wenn ſich hierzu die modernen Kleider 
unferer Zeit gefellen, die Mode des Tages, Mon- 
tur und Uniform, Frack, Schlafrock, Friſuren und 
was noch Alles, ſo wird man gar zu leicht aus dem 
idealen Leben der Kunſt in den Kreis des wirklichen 
Seyns herabgezogen, wie wir es eben vergeſſen wollen, 
wenn wir die Tempel der Kunſt betreten. Es gehört 


ein kräftiger Geiſt und eine tüchtige Kunſtbildung dazu, 


wenn der Künſtler ſolche, in ſich ſelbſt widerſtrebende 
Momente bewältigen und ſie in ſein Gebiet ziehen will. 
— Viele der kleinen Bilder haben einen wirklich idea⸗ 
len Anſtrich, und wir glauben, der Beſchauer werde 
das an ſeiner Stelle ſchon herausfühlen; — dreiſt dür⸗ 
fen wir ſagen, daß Ebers die moderne Welt in das 
Gebiet der Kunſt gezogen und beherrſcht hat; eben ſo 
Piſtorius, namentlich in dem ſterben den Eſel 
und den Kindern auf dem Dache, weniger in 
dem Stadt muſikantenz muſterhaft hat aber Bi⸗ 
ard es verſtanden, ſich einen unbeugſamen Stoff un⸗ 
ter die gewaltige Herrſchaft der Kunſt zu beugen. Und 
fo wird es auch bei unſern Bildern nicht fehlen, daß 
ſie als Muſter in gutem Geſchmack und vollkommner 
Kunſtbildung, und entgegengeſetzt als Zeichen manches 
Verfehlten werden gelten dürfen. Endlich darf nicht 
übergangen werden, daß ſich die techniſche Behandlung 
bei den Genrebildern, ſelbſt bei vielen an fi) doch un⸗ 
bedeutenden, faſt durchgängig als höchſt lobenswerth 
herausſtellt. 5 — e. — 


Frühlings revue. 
III. 


Folge mir diesmal nach Oſten, freundlicher ö 
nach Morgenau. Die Gelehrten ſind noch vor al, 
einig, ob das freundliche Dörfchen, wie übrigens am 
wahrſcheinlichſten, den Namen von ſeiner Morgengegend 
habe, oder Marienau heiße, etwa einem Marienbilde zu 
Gefallen; das einſt hier geſtanden. Manche nehmen 
Phantaſie und Mund recht voll, und ſagen gar: Mar⸗ 
genau. — Wohnſt du nicht in der Neuſtadt, und nimmſt 
der Kürze wegen den Weg über den Holzplatz, mit der 
romantiſchen Strom⸗Anſicht zur Seite, fo wandeln wir 
miteinander die rechtmäßige breite Straße, wie ein Paar 
ehrbare Eheleute, zum Ohlauerthore hinaus, wo der hei⸗ 
lige Mauritius aus ſeiner Niſche über der Hausthüre 
der Kirche auf uns niederblickt. Der Heilige war, bei⸗ 
läufig gefagt, ein gar wackerer Held, wie noch fein Speer 
an der Seite andeutet, und führte eine Legion Chriſten 
an in dem Kriege, den Kalſer Mark Aurel einſt gegen die 
Markomannen führte. Kaiſer Otto III. aber erhob für 
das Geſchenk dieſes Speers den Saen Boleslaw von 
Polen im J. 1000 zum König. So viel aus alter Zeit. 
— In dem Brei Kaffeehauſe mit feinem kleinen 
freundlichen Garten, woran wir porüber müſſen, findet man 
Breslauer Parnaß abgezweigt, d. h. Li⸗ 
anger u. dgl., im Ganzen hüb⸗ 


ſches Publikum. Ueber der Brücke drängt ber Holpplatz 
uns noch eine flammende Erinnerung auf. Er ward in 
der Belagerung 1806, in der Nacht vom 16. zum 16. 
December in Brand geſteckt, und 4000 Holzſtöße loder⸗ 
ten drei Tage lang, und erſetzten auf 3000 Schritte des 
Nachts den eben fehlenden Vollmond. un erſt geht's 
nach Morgenau, das dem öſtlichen Breslau beſonders 
tief ins Herz gewachſen. Mehr als ein anderer Spazier⸗ 
ort ſind Morgenau und Kaffeetrinken verwandte Begriffe; 
es ift claſſiſcher Boden für die Familiendütenwirthſchaft, 
dieſe uralte Sitte des ſparſamen Breslauer Bürgerſtan⸗ 
des, wonach die Kaffeewirthe den braunen Göttertrank 
aus mitgebrachtem Material bereiten müſſen. Es iſt eine 
meiner ſinnigſten mei n De Forſchungen geweſen, 
wer es war, der zuerſt in Morgenau Kaffee getrunken. 
Nenne mir, Klio, den Mann! — Wir betketen den 
Damm, über den reizende Laubhallen ſich hinwölben, während 
Fiſchernetze am Ufer ſich hinziehen. Weiterhin leiert Som⸗ 
mer aus, Sommer ein, ein grauer Veteran des Menſchenge⸗ 
ſchlechts die Barmherzigkeit an. Zur Rechten erhält die Stadt 
durch die Hängehäuſer der Kattunfabeiken eine faſt orien⸗ 
taliſche Phyſiognomie; aus den Mildeſchen Fabrikenge⸗ 
bäuden aber ſteigt eine weißgraue Dampfſäule auf, ein 
Wahrzeichen unſerer praktiſchen Zeit, eine Opferſäule für 
die Götter der modernen Induſtrie, die ſchon begierig 
nach der zu hoffenden Eiſenbahn zu züngeln ſcheint. — 
Hinter Neuholland, dem alten Etabliſſement von der gro⸗ 
ßen Sorte, machen links heitere Stromſcenen ſich gel: 
tend. Die Matätſchenfahrer, dieſe heroiſchen oberſchleſi⸗ 
ſchen Holzflößer geben, im Vordergrunde des Tableaus 
mit ihrer Thätigkeit der Oder einen beſonderen Charakter⸗ 
zug. Man denkt an die kühnen Wehrfahrten, die ſie mit 
den Bauholzflößen erſt in dieſen Tagen wieder unternah⸗ 
men, um den Schleußenzoll zu erſparen, obgleich dies 
längſt, wie ich hörte, polizeilich verboten ſein ſoll. Rechts 
erblickt man den Zobten, den Altvater des Vorgebirges 
und großartigen Schmuck Mittelſchleſiens, hinter dem in 
Nebelbläue die Wellenlinien der Sudeten ſich hinziehen. 
Und weiter auf dem Weidendamme hin kommt man 
bei Schlenſogs Kaffeehauſe vorüber, mit ſeinen dampfen⸗ 
den Eierkuchen und Backhühnern, mit der anſtändigen 
Geſellſchaft rechts und links, der es zu weit iſt bis Mor⸗ 
genau, und durch deren Blicke man förmlich Spitzruthen 
laufen muß. Hier ſitzt der wohlbekannte blinde Volks⸗ 
paganini, und geizt ſich und Andern heiter das Leben weg, 
während dort ein hagerer Mann in ſemmelfarbenem Rock 
das Wort führt, und hoch ſpricht über hochliegende Dinge, 
als ob er fie verſtände. Vielen Leuten gefällt grade das 
am beſten, was ſie nicht verſtehen; daher verarg' ichs 
dem Semmelfarbenen nicht, wenn er das Sprichwort ver⸗ 
gißt: „Schuſter, bleib’ bei deinem Leiſten!“ — Unfern 
der Kegelbahn erheben romantiſch ſich zwei Kalköfen. 
Man kann die weißgrauen Gemäuer zwiſchen den Bäu⸗ 
men mit einigen Quentchen taſie leicht 2 
ruinen nehmen, und foldye haben ein uraltes ilegium 
det Romantik, das unantaſtbar iſt trotz aller Gewerbfrei⸗ 
heit. Kalköfen und Ziegelbrennereien find heute mit mehr 
Ehrfurcht als ſonſt zu betrachten; denn ſie ſind die Ge⸗ 
burtsſtätteen und Wiegen des jungen Breslau, das der 
muntere Baugeiſt bald hinaustreiben wird über die rothen 
Brücken im Weſt und Oſt, während auch die Altſtadt 
das grämliche Geſicht immer mehr zu heitern Züge zwingt. 
— Mir find endlich zu den eichenbekränzten Oderdammen 
gelangt, die das Dörfchen einſchließen, und haben die 
Wahl, rechts oder links abzuſchwimmen. Schön iſts bei 
Quittau, ſchöner bei Brinke, am ſchönſten aber bei Ro⸗ 
thenbach; alſo Poſitiv, Comparativ und Superlativ! 
Wenzels Eierkuchen iſt berühmt, und bei Koch eine Rutſch⸗ 
bahn! Wer hätte ſich in Morgenau ſolch Raffinement 
je träumen laſſen! — Später machen wir auch wohl einen 
Gang nach dem nahen Zedlitz, in deſſen lieblichem Gar: 
ten Miniſter Hoym ein Denkmal hat, der um Schleſien 
ſo verdiente Hoym, Moderne Vandalenhände haben in⸗ 
deß ſchon daran zertrümmert. — Bald kommen nun auch 
wieder die lyriſchen Sonntags⸗Morgen, wo jedes Dienſt⸗ 
mädchen von nur etwas Gefühl ſich mit Enthuſiasmus 
in die grünen Naturorme von Morgenau wirft. 
(Wird fortgeſetzt.) —8. 


Breslau, 31. Mal. Der geſtrige, ſo wie der heu⸗ 
tige Tag waren für das Wollgeſchäft ſehr lebhaft, was 
den Nachgiebigkeiten von beiden Seiten zuzuſchreiben iſt; es 
wurden faſt 8000 Eine, verkauft, und man ſah, in Folge 
beſſerer Stimmung der Herren Producenten auch Old⸗Eng⸗ 
land etwas thätiger und raſcher zu Werke gehen, wenn 
auch nicht ohne jene, namentlich beim Wollhandel ſehr 
nöthige Vorſicht. Immer ſind es noch hochfeine und 
ganz feine Schäfereien, die am meiſten begehrt bleiben; 
nicht minder gute Mittelwolle bis 75 Rthlr. 
An ungeheuern (imaginären) Fortſchritten in der Ver⸗ 
edelung fehlt es auch heuer nicht; für eine Wolle, welche 
im vorigen Markte 80 Rthlr. hatte, wird höchſt beſchei⸗ 
den nur 115 Rthlr. gefordert, und will man erſtau⸗ 
nen, ſo wird uns gleich demonſtrirt, daß über 100 Schafe 
gebrackt, und zwei Stähre zu 50 Rthlr. aus den be⸗ 
rühmten Händen des Herrn v. N. angeſchafft wurden, 
von welchen achtzig herrliche Lämmer entſproſſen, deren 
Wolle dem Käufer nachgeliefert werden ſoll; das muß 
man ruhig mit anhören und ſchweigen, und — weiter 


gehen. 3 

Der Markt dürfte in der erſten Hälfte der nächſten 
Woche noch nicht beendigt ſein, und wir werden dann 
“amfern Leſern einen genauern Bericht abſtatten. N 


Vandel und Induſtrie. 


Der diesjährige Wollhandel. 
Aus d. Leipz. Allg. Zeitung.) 


— —— — 


Bei der gegenwärtigen Wollſchur dürfte es von 


einigem Intereſſe fein, die Verhältniſſe ins Auge zu faſ⸗ 
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ſen, durch welche ſich die Wollpreiſe beſtimmen. Wohl⸗ 
feil und theuer ſind ſo relative Begriffe, daß ſie nur 
durch Vergleichspunkte eine nähere Bedeutung erlangen. 
Nehmen wir die, Schurpreiſe von 1838 und vergleichen 
ſie mit denen von 1833, 1834 und 1836, ſo ſind ſie 
billig; vergleichen wir ſie mit den Preiſen von 1825 
oder gar 1818, fo find fie äußerſt wohlfeil, denn bei 
dem erſten Vergleichspunkte ſtehen fie etwa 15 — 20 Pro⸗ 
cent, bei dem letztern 40—50 Procent niedriger. Ver⸗ 
gleichen wir ſie aber mit den Preiſen von 1837, ſo ſind 
ſie hoch zu nennen, und bei der Vergleichung mit den 
Preiſen von 1826 ſehr theuer, denn der erſtere Vergleichs⸗ 
punkt ſtellt fie um 20 — 25 Procent, der zweite um 
40— 50 Procent höher. Vergleichen wir mehrjährige 
Perioden, fo finden wir, daß die Periode von 181625. 
um mindeſtens 50 pCt. höhere Wollpreiſe hatte, als die 
von 1826 — 31, und daß die Periode von 1832 
bis 38 ein mittleres Preisverhältniß zwiſchen den’ bei⸗ 
den vorgenannten Perioden ausgewieſen. Die Perlode 
von 1826— 31 hat das Eigenthümliche, daß fie all mälig 
fteigende Wollpreiſe darbietet, die in dem darauf folgen: 
den Jahr 1832 beträchtlich höher gingen, und auf dieſe 
Weiſe das letzterwähnte Jahr an die folgende Periode 
höherer Preiſe ſich anſchloß. Die Periode von 1832 
bis 38 hatte das Beſondere, daß, wenn die Preiſe ſich 
mehrmals 15 Procent über den Durchſchnittspreis die⸗ 
ſer Jahre erhoben, ſchnell eine Reaction eintrat, durch 
welche die Preife unter dieſen Durchſchnittspreis gebracht 
wurden. Dies trat im Spätjahr 1834 ein, und in 
ſtärkerm Maße zur Schur 1837. Vorzüglich dieſes 
letztere Mal mußten die ungünſtigſten Umſtände zuſam⸗ 
mentreten, um ein ſolches Reſultat herbeizuführen. Beide 
Male aber dauerte der niedrige Standpunkt nur kurze 
Zeit. In dem Vorſtehenden ſind die Preisverhältniſſe 


im großen Durchſchnitt angegeben, ohne Rückſicht darauf, 


daß mitunter in dem einen Productionslande etwas 
wohlfeiler oder theurer als in dem andern gekauft wurde, 
und das Steigen und Fallen nicht allemal auf gerin⸗ 
gere und feinere Wollen in ganz gleichem Verhältniß 
ſich erſtreckte. Heben wir von den vorbezeichneten drei 
Perioden das vorzüglich Charakteriſtiſche hinſichtlich ih⸗ 
res Einfluſſes auf Wollpreiſe heraus. Die erſte Periode 
ermunterte durch die Höhe der Preiſe zur ſtärkſten Ver⸗ 
mehrung der Schafzucht. Zugleich war es eine Ueber: 
gangsperiode vom langen Kriegszuſtande zur Friedenszeit, 
das Phantaſtiſche und Gewagte, welches die Speku⸗ 
lation im Kriegs zuſtande von dem ruhigern 
und gemäßigten Geſchäftsgange der Friedens zeit aus⸗ 


haben. Handel und Induſtrie mußten dieſe ſchweren 
und bittern Erfahrungen machen, um zu einem geregelk 
tern Zuſtande zu gelangen. Die zweite Periode beginnt 
mit der ſtärkſten Reaktion, die je von Kaufleuten erlebt 
worden iſt, durch den Uebergang von ſehr hohen zu au⸗ 
ßerordentlichen niedrigen Preiſen. In dieſer Periode 
entwickelte ſich die jetzt im größten Theile von Europa 
und Nordamerika vorherrſchende Tendenz, alle Kräfte zu 
beleben und zu benutzen, die zum Wohlſein der Men⸗ 
ſchen, ſelbſt der unterſten Klaffen beitragen können. Die 
niedrigen Wollpreiſe dieſer Periode wirkten darauf hin, 
den Verbrauch von Wollen zu vermehren. In der drit⸗ 
ten Periode endlich geht die eben bezeichnete Tendenz 
mehr und mehr in die induſtriellen, ſocialen und politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe über, und der Wohlſtand ſteigt da⸗ 
durch ſo allgemein und ſtark, daß die Geſchichte einen 
gleich großen Fortſchritt in dieſer Beziehung ſchwerlich 
aufzuweiſen hat. Auf dieſe Weiſe iſt es geſchehen, daß 
mit der aufs neue in den letzten acht Jahren ſtark fort⸗ 
geſchrittenen Zunahme der Wollproduktion der Verbrauch 
gleichen Schritt gehalten hat. Wäre es anders, ſo wür⸗ 
den die Wollpreiſe bereits dauernd auf den Durchſchnitt 
der vorhin angeführten zweiten Periode zurückgegangen 
ſein. Es hat aber nicht allein die | 
Verdienſt der Maſſen zugenommen, auch die Kapitale 
haben ſich ſtark vermehrt, und es fehlte daher nicht an 
Mitteln zu Unternehmungen. Nachdem vorſtehend 
in einigen Grundzügen, wobei es auf einzelne abnorme 
Zuſtände, die immer eintreten, nicht ankommt, das We⸗ 
ſentliche dargeſtellt iſt, was dauernd einwirkt, stellen ſich 
zwei für die Zukunft entſcheidende Fragen heraus. Die 
erſte iſt: Hat eine weſentliche Veränderung hinſichtlich 
des vorhin beſchriebenen Zuſtandes des Fortſchreitens im 
Wohlſtande der eiviliſirten Welt ſtattgefunden! Nach 
unſerer Meinung, nein; wir ſind noch immer im Fort⸗ 
ſchritte begriffen. Die zweite Frage iM: Haben ſich die 


bereit liegenden Kapitale für Unternehmungen gemindert? 


Wir glauben gewiß nicht; es ſcheint vielmehr, daß da⸗ 
von in reichlichem Maaße vorhanden iſt, wie die hohen 
Curſe der Staatspapiere, der geſteigerte Preis von Län⸗ 
dereien und der gedrückte Zinsfuß bei Hypotheken andeu⸗ 
ten. Die Wollpreiſe von 1838 ſtellen ungefähr den 
Durchſchnitt der oben angeführten dritten Periode dar, 
die man aus den angegedenen Gründen noch nicht für 
abgelaufen erachten kann. Dies zugegeben, hat man 
nur noch die Wahrſcheinlichkeit zu unterſuchen, ob die⸗ 
ſer Durchſchnitt für die Dauer des beginnenden Schur⸗ 
jahres eine gegründete Ausſicht auf Beſtand oder viel: 
leicht gar auf Ueberſchreitung des Durchſchnitts hat. 


Thätigkeit und das 


1 


Eine beachtenswerthe Erſcheinung iſt, daß der Handels⸗ 
ſtand ſich allmälig an einen normalen, ruhigen Ge⸗ 
ſchäftsgang ſehr gewöhnt hat, dergeſtalt, daß, wenn die⸗ 
ſer durch etwas außergewöhnliche Ereigniſſe einmal un⸗ 
terbrochen wird, ſich ein allgemeines Zagen und Er⸗ 
ſchrecken der Gemüther bemächtigt, woraus dann Ein⸗ 
fhränfung der Creditmittel, Verminderung des Ver⸗ 
brauchs und der Geſchäfte folgt. Ein Beleg hierzu find 
die Beſorgniſſe, welche im vorigen Winter durch die 
belgiſchen Zuſtände allgemein erregt waren. Wer daher 
glaubt, daß im Laufe des Schurjahres ſchlimme politiſche 
Conſtellationen eintreten würden, dem ift zu rathen, daß 
er zur nächſten Schur nicht kaufe, wenn es nicht mit 


mindeſtens 10 Procent Preiserniedrigung geſchehen kann. 


Wer dagegen glaubt, daß gerade die Nachtheile, welche 
allgemein vier Monate lang, in Folge der durch Bel⸗ 
gien und durch die franzöſiſchen Miniſterialzuſtände erreg⸗ 
ten Beſorgniſſe geherrſcht haben, hoffen laſſen, daß eine 
Fortdauer ſolcher ungünſtigen polftiſchen Conſtellationen 
oder das Eintreten anderer ähnlichen um fo unwahr⸗ 
ſcheinlicher werde, der kann mit größerer Ruhe höhere 
Wollpreiſe anlegen, und ſcheut ſich vielleicht nicht, eine 
Kleinigkeit über die von 1838 zu bezahlen. Dieſe An⸗ 


ſicht wird noch verſtärkt ſein durch die Erwägung, daß 


ungeachtet des ſchleppenden Verkaufs die alten Woll⸗ 
vorräthe zur neuen Schur nicht größer als vor einem 
Jahre fein werden, und daß jetzt die Preiſe wenigſtens 
10 Procent höher ſein würden, wenn nicht die erwähn⸗ 
ten Zuſtände in Belgien und Frankreich die Gefchäfte 
in beiden Ländern eine geraume Zeit hindurch gelähmt 
hätten. Für dieſe Anſicht ſpricht ferner, daß bei ſolchen 
Zuſtänden der wirkliche Tuchverbrauch weniger abnimmt 
als das Kaufen der Tuchhändler und folglich das Fa⸗ 
briciren und Wollkaufen der Fabrikanten, dergeſtalt, daß 
nach einer fo ſtillen Periode eine um fo lebhaftere für 
den Handel gewöhnlich folgt, welche Bemerkung auf die 
lebhaften Franzoſen beſonders paßt. Gegen die zuletzt 
bezeichnete Anſicht kann angeführt werden, daß in Eng⸗ 
land jetzt ein ähnlicher, auf die Geſchäfte nachtheilig 
einwirkender politiſcher Zuſtand, wie der in Frankreich 
nun allem Anſcheine nach ſich endende, zu beſorgen ſei. 
Wir erlauben uns hiermit kein Urtheil, glauben jedoch, 
daß bei dem in England ſo weit vorgeſchrittenen prak⸗ 
tiſchen politiſchen Verſtande die Beſorgniß einer erheb⸗ 


lichen Dauer eines ſolchen Zuſtandes unbegründet ſein 


dürfte; dagegen wäre es für die Wollpreiſe bedenklich, 
wenn die Ernte in Frankreich, England und Belgien 
abermals den Bedarf an Getreide nicht decken folltes 


1 nbar, daß die hohen Getreidepreiſe 
We ; Karen - itig waren. 
er einer Beſorgniß dieſer Art nicht Raum geben will, 


kann dies in dieſem Augenblicke, wo ſchwerlich zuver⸗ 
läſſige Anhaltpunkte für die Ausſicht der nächſten Ernte 


vorhanden ſind, vorzüglich dadurch motiviren, daß eine 


ſchtechte Ernte eine Ausnahme wäre, und daß man auf 
Ausnahmen in der Regel nicht ſonderlich Rückſicht zu 
nehmen hat, inſofern noch nichts die Wahrſcheinlichkeit 
des Eintretens der Ausnahme andeutet. — Von allge⸗ 
meinen Verhältniſſen zu beſondern übergehend, iſt zu 
bemerken, daß der Breslauer Markt von der Rhein⸗ 
gegend her mit wenigſtens eben ſo ſtarken Geldmitteln 
als im vorigen Jahre und mit der Anſicht beſucht wer⸗ 
den wird, zufrieden zu ſein, wenn man zu vorjährigen 
Preiſen kaufen kann und nicht mehr zu bezahlen hat. Die⸗ 
ſer Markt giebt in der Regel den Ausſchlag 
für die Schurpreiſe, undes iſt daher zu erwar⸗ 
ten, daß die ſtarken Wollcontrahenten Oeſt⸗ 
reichs und Preußens auch beitragen werden 
in Breslau gute Preiſe zu behaupten. Se- 
dann find geringe und geringe Mittelwollen ſehr aufge⸗ 
räumt, ſodaß ſich eine ſtarke Nachfrage dafür einſtellen 
dürfte; dagegen hat der Abſatz von feinen Wollen ge⸗ 
ſtockt, und es dürfte hiervon noch verhältnißmäßig der 
ſtärkſte Vorrath fein, jedoch nur von ſortirten. Dies 
wird aber nicht hindern, daß die Fabrikanten aus Bel⸗ 
gien, dem Bergiſchen, England u. f. w. feine Wolle in 
Schaferband zur Schur kaufen, denn gerade für feine 
Wolle iſt die Neigung der Fabrikanten zum direkten 
Kaufe vom Producenten am ſtärkſten. Alle Verhält⸗ 


niſſe, Zuſtände und Gründe erwogen, ſcheint es nun, 


daß die Wollhändler wohlthun, die vielleicht zu Anfang 
der Schur ſich darbietenden Gelegenheiten zum Kaufen 
unter den vorjährigen Preiſen zu benutzen, und daß 
beim Kaufen zu den vorjährigen Preiſen die Ausſicht 
auf Gewinn ſtärker als die auf Schaden iſt, welches 
vielleicht auf feine Wolle in etwas kleinerm Maß an⸗ 
wendbar ſein dürfte. : 


— 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Deuck v. Graß, Barth u. Comp. 


Mit zwei Beilagen. 


Theater⸗Nachricht. 
Sonnabend, boa aufgehobenem Abonnement: 
„Zum treuen Schäfer.“ Komiſche Oper in 
3 Akten von Adam. 
Eee „Lindane“, oder: „ber Pantoſfel⸗ 
machermeiſter im Feenreich.“ Großes ro: 
mantiſches Zauberſpiel in 2 Akten. Muſik 
vom Muſikdirektor auge 
. bindungs Anzeige. 

Die . Wormittag 10 hr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner lieben Frau Emi⸗ 
lie, geb. Strauß, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, zeige ich Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Liegnitz, den 30. Mai 1839, 


Kueg ler, 
Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Rath. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag ward meine liebe Frau 
Emilie geb. Lieber, von einem Knaben 
glücklich entbunden. Freunden und Verwand⸗ 
ten dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 

Breslau, den 30. Mai 1839. 

. C. Schierer. 


Todes-Anzeige. 


Nach ſchweren und langen Leiden endeteam h 


28ſten dieſes feine irdiſche Laufbahn der hie⸗ 
ſige Kaufmann Traugott Sylvius Theodor 
Schwartzer. Dieſes allen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer An⸗ 
zeige, um ſtille Theilnahme bittend. 
Breslau, den 31. Mai 1839. 
Die hinterbliebenen vier Brüder. 


Dampfſchifffahrt. 
Das Dampfſchiff „Victoria“ fährt bei gün⸗ 
ſtigem Wetter: : 
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr nach Oswitz 
Son und Maſſelwitz, 
Mag Morgens 6 Uhr nach Oswitz und 
2 Bi 2 Uhr nach Oswitz 
: kaſſelwi 
Nachnd n 7 7 2 nach Oswitz 
und Maſſelwitz. 


Ballet⸗Theater 

im Wintergarten. 
Sonnabend den 1. Junz: Erſtes Divertiſſe⸗ 
ment, die Redoute in Venedig. 1) Das Feen⸗ 
Reich. Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Ende 10 uhr. Erſter Rang: geſperrte Lo⸗ 
gen a4 und 6 Perſonen, pro Perſon 20 Sgr., 
0 zunge 20 Sgr., Parquet 20 Sgr. 


— Sr 


710 


perrſitz 13 Sgr., Parterte 10 Sar. 
Der Billet⸗Verkauf iſt an ſedem Tage der 
Vorſtellung bis Abend 5 Uhr bei Hrn. Cranz. 
Sonntag zweite, Montag dritte Vorſtellung. 
Kroll. 

Daß ich auf der Schweidnitzer Straße Nr. 
10, ſchräge über der Apotheke, ein Gewölbe 
eröffnet habe, bringe ich hiermit ergebenſt zur 
Kenntnißnahme eines hochgeehrten Publikums, 
und empfehle mich zugleich mit allen opti⸗ 
ſchen, mechaniſchen, mathematiſchen, meteoro⸗ 
logiſchen u. phyſtkaliſchen Gegenftänden, welche 
bei mir billig und gut zu haben ſind; vor⸗ 
züglich bin ich im Beſitze guter Walleſton⸗ 
ſcher Augengläſer und ausgezeichneter Mün⸗ 
chener Inſtrumente aus Frauenhoferſcher Fa⸗ 
brik. Auch werden alle in mein Fach ſchla⸗ 
gende Reparaturen bald beſorgt. 

Louis Schie, 
Optikus und Mechanikus. 


Din Complexus von 4 Gütern, 


e hier, bestehend aus 2100 
orgen Ackerl N 
Wiesen und 1 and, won . 
Mone cu und über 700 
Morgen ten, mit 2000 Stück hoch- 
veredelten Schaafen sie. etc., 
wegen Erbesauseinandersetzung 
unter annehmbaren 
kauft werden. > 
Sammtliche Wohn- und Wirthschafts- 
Gebäude sind im besten Bauzuslande. 
Ausserdem sind noch mehrere an- 
dere sich gut rentirende Güter 
und Merrsel zu zeilgemässen 
Preisen zum Verkauf übertragen dem 
Anfrage- und A urenu, 
am Ringe, altes Rathhaus, 1. Etage. 


— A 
Anzeiger LXIV. 
des Antiquar Ernie, 


enthaltend über 600 Bücher aus allen Fa. 
chern der Literatur, zu wohlfeilen Preiſen, 
wird gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße 
in 12 nen Granate Nr. 5 

s aſelb u haben: 
Krünie & A . GneyHlopäbie. 
Bd. 1 bis 92. Bd. 105 und 108 zu dem ſehr 
wohlfeilen Preiſe von 15 Thlrn. Riedig, 
Erdkugel von 8 K Zoll mit Compaß. 
Brl. 1826. f. 5 Thlr. Ein Sextant v. W. 
Garris in London, f. 10 Thlr. 
drauliſche Preſſe, von 2000 fd. Druck⸗ 
kraft, als Modell zu gebrauchen, f. 20 Thlr. 


soll“ 


Bedingungen ver- 


„ 


* 


Neue Zeitſchrift. 
und Buchhandlungen zu beziehen: 


Der katholiſche Jugendbildner. 
Eine pädagogiſche Zeitſchrift. 


Im Vereine mit mehren Pädadogen herausgegeben von Pfarrer Ehriſt, Curatus 
Görlich, Hofmeifter Grundey, Rektor 


unter Verantworklichkeit der Verlagshandlung. 


Drittes Heft. 
Inhalt: Abhandlungen. ueber die Ertheilung des Religionsunterrichts in der unter⸗ 
ſten oder Vorbereitungsklaſſe der Elementarſchulen. Von F. N. — Ueber Schreibleſeunterricht. 
Vom Lehrer St. — Einige Worte zur Bot gung des jetzt ſo beliebten Themas: „der 
unterricht wirkt nur verderblich auf das Volk.“ Von J. Preis in Schrimm a. d. W. 
— Beurtheilende Anzeigen. — Geſchichtliche Mittheilungen. — Mannig⸗ 
faltiges. — Perſonal⸗Nachrichten. — Korreſpondenz⸗Journal. 
der katholiſche Jugendbildner erſcheint in monatlichen Heften zu dem 
ſehr wohlfeilen Preiſe von 5 Sgr. 5 ; 2 
Das Abonnement findet immer auf einen Jahrgang ſtatt, welcher für dieſes Jahr in 
9 Heften beſteht, und wird für 3 Monatshefte mit 15 Sgr. pränumerando entrichtet. 
Das Königl. Preuß. Ober⸗Poſt⸗Amt in Breslau hat den Debit dieſer Zeitſchrift inner⸗ 
alb des ganzen Preußiſchen Staates für den bemerkten Preis übernommen. Es nehmen 
daher ſämmtliche Königl. Preuß. Poſtämter Beſtellung an. 

Da vom dten Hefte ab nur fo viel Exemplare gedruckt werden ſollen, als Abonnenten 
ſich gemeldet haben, fo bitten wir Alle, welche gejonnen fein ſollten, dieſe Zeitſchrift zu 
halten, recht bald ihre Beſtellung abzugeben. 

Breslau, den I, Juni 1839, n f 


Buchhandlung Joſef Max & Komp. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 20. Mai d. J. (Gefeg- Sammlung 18397 
l4tes. Stück) iſt die Schleſiſche Landſchaft ermächtiget worden, mit denen von ihr ausge⸗ 
fertigten Pfandbriefen entweder nach vorhergegangener Kündigung und Einlöſung derſelben 
durch Baarzahlung, oder im Wege der Vereinigung mit den Inhabern rückſichtlich der Künd⸗ 
barkeit und des Zinsfußes eine Veränderung zu treffen, dergeſtalt, daß dieſe Pfandbriefe 
künftig zwar von der Landſchaft dem Inhaber, dagegen aber von dem Inhaber der Pfand⸗ 
briefe der Landſchaft nicht gekündigt, auch die bisherigen Zinſen zu Vier Prozent jährlich 
He er 10) 8 höher en Pfandbriefen auf Drei und Ein halb Pro: 

el den x hl. J 3 > 
bergeſegt ae 5 2 unter hl. auf Drei und n Prozent herun 

Die Schleſiſche Landſchaft macht von dieſer ihr Allergnädigſt bewilligten rechtlichen Be⸗ 
fugniß Gebrauch und erklärt hiemit durch dle — ihr beſtelte und Allerhchſten Orte be⸗ 
ftätigte Kommiſſion, daß das Kündigungsrecht der Inhaber Schleſiſcher Pfandbriefe Fünf: 
tighin gänzlich ausgeſchloſſen, und daß der bisherige Zinsſatz der Pfandbriefe an Weihnach⸗ 
ten dieſes Jahres zum letztenmale, fernerhin aber an Zinſen ein Mehreres an die Pfand⸗ 
briefinhaber nicht entrichtet werden ſoll, als nur 4 
ed „lhfanhbziefen „unetbe „auf A0D, br eder Höher. lauten. Drei und Ein halt 
b) von den Pfandbriefen, welche auf einen geringern Betrag als 100 Rthl. lauten, Drei 

und Eindrittheil Prozent jährlich. 5 


Zur Ausführung dieſer Maßregel 


J. im Wege der Vereinbarung wird allen denjenigen Inhabern Schleſiſcher Pfand⸗ 
briefe, welche dieſelben der Umwandlung in ihrerſeits unkündbare und von Weihnach⸗ 
ten dieſes Jahres ab fernerhin nur bezüglich 3½ oder 344 Prozent Zinſen tragende, 
alsbald freiwillig unterwerfen wollen, eine Prämie von Einem Prozent des Betrages 
der zu konvertirenden Pfandbriefe hiemit angeboten. Die Inhaber müſſen jedoch ihre 
ausdrückliche Erklärung der Annahme dieſes Anerbietens bei der Zinfenauszahlung- für 
den bevorſtehenden Johannistermin, welche bei den Fürſtenthums⸗Landſchaften 
bis zum 13. Juli d. J., und bei der General⸗Landſchaft bis zum 6. Auguſt 
d. I. ftattfinden wird, unter Einreichung der Pfandbriefe und der etwa dazu ertheil⸗ 
ten Zins⸗Rekognition, abgeben. In ſolchem Falle wird ihnen nicht nur der Betrag 
der Prämie ſofort baar ausgezahlt, ſondern es werden ihnen auch die Pfandbriefe, 
nachdem ſie mit dem Konvertirungsſtempel bedruckt worden, ſogleich zurück gereicht, 

. und übrigens in dem diesjährigen Weihnachtstermine die Zinſen darauf noch nach dem 
bisherigen Zinsſatze berichtiget werden. — Dagegen haben die Pfandbriefinhaber für 
fpätere, erſt nach dem Abſchtuß der Intereſſen⸗Kaſſen an den vorgedachten Tagen ein: 
gehende Anträge auf freiwillige Konvertirung eine Prämie nicht zu gewärtigen. — 

II. Zugleich ergeht hiemit die Aufkündigung ſämmtlicher von der Schleſiſchen Land⸗ 
ſchaft ausgefertigten Pfandbriefe zur Rückzahlung des darin verſchriebenen Kapitalbe⸗ 
trages, und werden die Inhaber derſelben in Gemäßheit der Vorſchrift des Schleſi⸗ 
ſchen Landſchafts⸗Reglements Theil III. Cap. 7. §. 18. und der Allerhöchſten Kabi⸗ 
netsordre vom 20. Mai dieſes Jahres, Art. Il, Nr. I., hiedurch aufgefordert, dle ge⸗ 
kündigten Pfandbriefe, — inſofern dieſelben nicht zur freiwilligen Konver⸗ 
tirung von ihnen angeboten werden ſollten, — mit der dazu gehörigen 
Zinsrekognition, falls ſolche vorhanden, übrigens aber in kursfahigem Zuſtande, ſofort, 
oder doch im Laufe des nächſten Johannis⸗Zinszahlungs⸗Termins, längſtens aber bin⸗ 
nen 3 Monaten, und ſpäteſteus bis zum 1. Octoter d. J. gegen Depoſital⸗ 
ſchein der General⸗Landſchaftskaſſe hieſelbſt oder zu einer der Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
kaſſen einzuliefern, — ſo wie denn auch die zur Zinſenerhebung in dem bevorſtehen⸗ 
den Johannistermine zu präſentirenden Pfandbriefe, in fo weit fie nicht zur freiwilli⸗ 
gen Konvertirung gelangen, auf Grund der oben angeführten geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen gegen Einziehungsrekognitionen alsbald werden von den Landſchaften zurückbehal⸗ 
ten werden. Die Inhaber der gekündigten Pfandbriefe haben demnächſt nach Ablauf 
von 6 Monaten, namlich im Weihnachkstermine d. J., die Baarzahlung der verſchrie⸗ 
benen c zu gewärtigen und ſelbige alsdann entweder bei der General = Land: 
ſchafts! ae oder, in ſo fern fie dies vorziehen, und bei Einreichung der Pfandbriefe 
ausdrücklich beantragen, bei der Kaffe derjenigen Fürſtenthums⸗Landſchaft, welche die 
gekündigten Pfandbriefe ausgefertiget hat, in Empfang zu nehmen. Wer ſeinen ge⸗ 
kündigten Pfandbrief und die dazu gehörige Zinsrekognition nicht in der beſtimmten 
Zeit und nicht längſtens bis zum 1. Oktober d. I. bei der Landſchaftskaſſe einliefert, 
wird dafür angeſehen werden, daß er die ihm geſchehene Aufkündigung feines Pfand⸗ 
briefs zur baaren Rückzahlung der Valuta ſeinerſeits nicht annehmen, ſondern feinen 

Pfandbrief mittels ſtilſchweigender Vereinigung ohne Weiteres der allgemeinen Kon: 
vertirung unterwerfen, und demgemäß von Weihnachten d. J., als dem Verfalltermine, 
ab, nur den heruntergeſetzten Zinsſag von 3¼ bezüglich 3½ Prozent von ſeinem 
Pfandbriefe fortbeziehen wolle, welcher erniedrigte Zinsſatz ihm denn auch künftig, von 
dieſem Termine ab, nur gezahlt werden wird. — Wer aber unterläßt, die getroffene 
Wahl des Zahlungsortes anzuzeigen, dem wird die Zahlung der Valuta im Beal. 
termine nur von der General⸗Landſchaftskaſſe hieſelbſt geleiſtet werden. 

Breslau, am 30. Mai 1839, ö 


Die landſchaftliche Kommiſſion. 
Fürſt Hatzfeldt. Gr. Magni, ain + Richthofen. G. Gr. Stoſch. 


* 


Erſte Beilage zu N? 125 der Breslauer Zeitung. 


Neue Musikalien 
Es iſt fo eben erſchienen und portofrei durch ſämmtliche Königl. Poſtämter im Verlage von F. E. C. Leuckart, 


Buch- und Musikalienhandlung in 
Breslau, Ring Nr. 52. 
König, F., Die Achtzehnhun- 

dert Neun und Dreissiger. 


Walzer auf das Jahr 1839, Preis 
7, Sgr. 


Haucke, Kaplan Lange, Kaplan Nitſchke, Olbrich, Fl., Andenken an Für- 
Curatus Sauer, Rektor Schnabel, Pfarrer Thiel, Lehrer Waguer, Regens Wolff „ ins ten an 


stenstein. Walzer für das Pfte. 
Op. 20. Preis 10 Sgr. 

Scholz, W. E., Sechs Lieder 
für eine Sopran- oder Tenorstimme, 
mit Begl. des Pfte. op. 19. Preis 
20 Sgr. \ 

Taubert, &., Deux Sonatines, 
p. le Pfte. op. 44. Nr. 1. 2. Pr. 
1 Rthlr, 

Tauwitz, E., Worte der Liebe 
für eine Singst. mit Begleitung des 
Pianoforte oder, der Guitarre.. Pr. 
5 Sgr. * 

— — Gesänge für eine Sing- 
stimme mit Begleitung d. Pfte. 
Op 7, enthaltend: Frühlingsglaube. 
— Mein Lieb. — Der Traum. — 


Gute Nacht. Preis 15 Sgr. 


— — Schlummerlied für eine 
Singst. mit Pfte.-Bgl. op. 8, Preis 
7 Sgr. x 


— — Vier Lieder für eine Sing- 
stimme m. Begleitung des Pfte. op, 
10. Enthaltend: Lied des Gärtners, 
— Wiegenlied. — Bild. — Heim- 
fahrt. Preis 124, Sgr. 

— — Trost, Gedicht für eine 
Singst. mir Pfte.- und Hornbegleit. 
op. 14. Preis 7½ Sgr. 

— — Vier Lieder für eine Sing- 
stimme m, Begl. des Pfte. Op. 15. 
Enthaltend: Vöglein im Winter. 
— Wiegenlied. — Lied. — Nach- 
gruss. Preis 15 Sgr. 

Bei F. E. C. Leuckart, Buch- 
und Musikalien handlung in Breslau, Ring 
Nr. 52, ist so eben erschienen: j 
Stimpel, F. M., Der Frühling 

im Wintergarten. Walzer f. d. 

Pfie. Preis 10 Sgr. 

— — Ressourcen- Galopp und 


2 Schottische, für das Pfte. Pr. 
5 Sgr. £ 
— — Breslauer Wettirennen- 


Galopp, f. 1839. pr. 277 Sgr. 


In F. E. C. Leuckart's Buchhand⸗ 
lung in Breslau (Ring Nr. 52) iſt nach⸗ 
ſtehende allgemein empfehlenswerthe Schrift 


erſchienen: BEE l 
Die Verjährungsfriſten 
von 24 Stunden bis zu 30 Jahren, 
nach Preußiſchen Geſetzen. 
Ein Handbuch für jeden Bürger und Land⸗ 
mann, insbeſondere für Kaufleute, Gewerbe⸗ 
treibende und andere Geſchäftsmänner. 
Preis 7½ Sgr. 


— —— — — — — 
Beim Antiquar Friedland 
Reuſche Straße Nr. 38: Dt Schullehrer 
Bibel, I Bde., neu, 5 Rthlr. Das Nutzbarſte 
aus den erbaulichen Schriften Martin Luthers, 
v. Lindner, 9 Bde., 3 Rtlr. Ammons An⸗ 
dachtsbuch für Chriſten evangeliſchen Sinnes, 
10 Sgr. Güldens Schatzkaſtlein, in Gold⸗ 
ſchnitt, 10 Sgr. Voungs Klagen oder Nacht⸗ 
gedanken, 10 Sgr. Vorzeit und Gegenwart 
am Rhein, mit 50 feinen Abbildungen merk⸗ 
würdiger Städte des Rheinlandes, nach Ma⸗ 
rian von Engelmann, 1½ Rtlr. Die neue⸗ 
ſten 1 Jahrestage Schleſiens v. 
Tiede, 4 B., 1 Rtlr. Der Breslauer Hor⸗ 
cher, 5 B., 20 Sgr. Faſchenbuch für Rei⸗ 
ſende ins rn v. Fritſch, m. 2 Kpf. 
und 2 Karten, 15 Sgr. Sammlung auser⸗ 
leſener Briefe Martin Luthers, 2 Bde., von 

Lindner, 15 Sgr. 


nne 
Tiſch⸗ und Fußteppiche. ? 
Abgepaßt und nach der Elle ſind am * 
billigſten zu haben in der Er des 
C. G. Gemeinhard, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 33. 
Nee 


Ein junger, militairfrejer Oekonom wünſcht 
als Wirthſchafts⸗Schreiber ein baldiges un⸗ 
terkommen zu finden; hierauf Reflektirende 
belieben ſich wegen des nähern Nachweiſes an 
unterzeichneten, Ohlauer⸗Straße Nr. 83, zu 
wenden. Walter, Privat⸗Secretair. 


Konzert⸗ An zeige. 

Sonntag den 2. Juni findet bei mir ein 
gut beſestes Konzert ſtatt, wozu ergebenft 
einladet: Kappeller, Goffetier, 

Lehmdamm Nr. 17, 


F. E. 


in Breslau, 


Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, gegen 40,000 Bande ſtarke 
deutſche, franzöſiſche, engliſch 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Er⸗ 
ſcheinungen vermehrt. Mit Sal iſt ferner verbunden: ein Journals und Ta ſchen⸗ 
od ee Leſe⸗Zirkel ꝛc., ſo wie ein aus mehr als 


10 ‚Drufifalien: Leib Zuftitut, f 
er kürzlich er ie . den beften Beweis liefert. Die 
Beitritts fin! ig Außer 
Auswärtige konnen an allen Inſtitüten im Einzel 


‚urnals 


‚eitehendeg 


8 


buch ⸗Leſe Zirkel, 
80,000, gebundenen . 


für deſſen Reichhaltigkeit { 
Bedingungen 95 Beitritts ſind durchgängig 


nehme 8 


Zu Michaelis d. J. wird die Präfektenſtelle 
an der hieſigen en Schule, welche 
wieder mit einem Geiſtlichen beſetzt werden 
fol, erledigt. Es gewährt dieſes Amt bei 
freier Wohnung und freiem Holz eine jähr⸗ 


liche ſixirte Einnahme von 300 Rthlr. Die: | 


jenigen Herren Geiſtlichen, welche geneigt 
find, dieſen Poſten anzunehmen, werden er⸗ 


Antritt dieſes; Amtes noch beſtehen. 

Münſterberg, den 20. Mai 1839, 

Der Magiſtrat. 

a Haus ⸗ Verkauf. 

Das in der Kreisſtadt Glatz auf der innern 
Nene Gaſſe belegene, zu drei Bieren 

erechtigte, ganz 11 85 Haus Nr. 47, zum 
Kreis⸗Secretair Fullerſchen Nachlaß gehö⸗ 
rig, welches ſich in vorzüglichem Bauzuſtande 
befindet, ſoll Behufs der Erbtheilung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Zu dieſem 
Zweck habe ich auf den 13. Juli d. J. von 
Vormittags 9 bis 12 uhr in dem Hauſe ſelbſt 
Termin angeſetzt. Im Falle ein annehmliches 
Gebot erfolgt, kann der Kaufvertrag, zu deſ⸗ 
ſen Abſchließung ich von den Miterben bevoll⸗ 
mächtigt bin, ſofort niedergeſchrieben werden. 
Wer das Haus vor dem Termine in Augen⸗ 
ſchein 7 nehmen wünſcht, wird erſucht, ſich 
deshalb an den gerichtlichen Häuſer-Admini⸗ 
ſtrator Herrn Heller zu Glatz zu wenden. 
Gellenau bei Lewin, den 29. Mai 1839. 

Richter, Juſtiziarius. 
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Brauermeifter Heinrich Au⸗ 
guſt Reiſi und deſſen Ehefrau Maria The⸗ 
zefia, geb. Geyde, zu Sitzmannsdorf, die am 

letztern Orte unter Eheleuten ſtatutariſch gel⸗ 
2 <= . 8 eſchloſſen haben. 
7 en 2 = u 

ace net Sa 


Auktion. 
„Am 3. Juni e. Vormittags 10 uhr, ſollen 
am Ende der Taſchenſtraße, ohnweit des Graf 
Henkelſchen Palais, 1 Staatswagen, 1 Jagd⸗ 
wagen, 1 Reiſewagen, 3 Halbwagen, 2 Chai⸗ 
fen, 1 Britſchke, 1 Droſchke, 2 Plauwagen, 
3 Batarden, 1 Wiener Kaleſche, 1 Riske, 
1 Korbwagen, 1 Fleiſcherbritſchke, 1 Kinder⸗ 
11 Schlitten, 2 Bretterwagen, 3 Wa⸗ 
genpferde, 1 Reitpferd und mehrere Pferde⸗ 
geſchirre und Sättel öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verfkeigert werben. 

Breslau, den 31. Mai 1830. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


9 Auktion. . 
Den 5. Juni c. von Vormittags 9 uhr an 
werden in dem Hauſe Nr. 206, neben der 
großen Mühle hierſelbſt, 276 Flaſchen diverſe 
gute, beſonders Kae Rhein⸗ und ungar⸗ 
Weine ꝛc., circa 1½ Centner verſchiedener 
Schnupftabak, PA Star. Firniß, 2½ Etnr. 
Schrot, circa 3 Centner Bleiweiß ꝛc. gegen 
baare Ace ee a 


Oels, dem Mat 1839. 
Die Land⸗ und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
Kommiſſion. 
Piltzecker. 


Wegen des am Donnerſtag eingetretenen 
ungünftigen Wetters 
findet heute Sonnabend die erſte muſikaliſche 
Abendunterhaltung von dem Muſikchor des 
Muſik⸗Dirigenten Hrn. Jacoby Alexander 
in meinem Garten bei Beleuchtung ſtatt, zu 
welchem die am Donnerſtage ausgegebenen 
Billets heute gültig find. Das Nähere beſa⸗ 
gen die Anſchlagezettel. Hierzu ladet erge⸗ 


enſt ein: 35 
I enzel, Koffecier vor dem Sandthor. 
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; 2 Sai * 
Lapplaͤndiſche Familie 
unter der, als eine größe Seltenheit ihres 
Stammes, eine neunzehnſährige, ſchöne Rie⸗ 
ſen⸗Jungfrau ſich befindet, wahrſcheinlich das 


größte Frauenzimmer Europa's, iſt in der auff 


dem Tauenzienplatze ſtattlich erbauten Bude 


täglich von 0 10 bis Abends 9 Uhr, 


Sonntags Vormittags ausgenommen, zu ſe⸗ 
ben. Von der Lebensweiſe, den Wohnzelten, 
dem Schneeſchuhlaufen, der Fracht, Rennthier⸗ 
jagd de. dieſer merkwürdigen nördlichen Polar: 
menſchen erhält man hier eine richtige, lehr⸗ 
reiche und ergögzliche Vorſtellung. Man wird 
ſich es angelegen ſein laſſen, das Ganze 
würdig und einem gebildeten Publikum an⸗ 
emeſſen, auszustatten. Näheres beſagen die 
nſchlagezettel. 


e und polniſche Leih⸗Bib 


e ee 0 d 
i ch 


ET 


C. Leuckg 8 Sele-Anftalten 


Der Gaſthof zum 


von S. Block 


in Oels am Ninge 


empflehlt ſich eitem geehrten reifenden Publi⸗ 
ſucht, ſich bis Mitte Juli d. J. bei dem un⸗ kum mit ſeinen neu eingerichteten Zimmern, 
terzeichneten Magiſtrate zu melden. Es müſ⸗ 
ſen dieſelben aber entweder die pädagogiſche 
Prüfung ſchon beſtanden haben, oder vor 


guten Speiſen, Getränken und pünktlicher 
Nana Bedienung. 


ür hohe Herrſchaften. 

in junger, wiſſenſchaftlich gebildeter, an 
Thätigkeit gewöhnter, umſichtiger Mann, wel: 
cher eine eben fo ſchöne als correcte Hand 
ſchreibt, eben ſo dem Rechnungsfache gewach⸗ 
ſen ift, aus feinen ſeitherigen Stellungen die 
beſten Atteſte aufzuweiſen im Stande iſt, und 
ſich nebenbei das Wohlwollen vieler hochge⸗ 
ſtellten Männer zu erwerben gewußt hat, auch 
nöthigenfalls cautionsfähig iſt, ſucht unter 
den beſcheidenſten Anſprüchen auf ein nur 
geringes Honorar bei ſolider Behandlung 
ein dauerndes Unterkommen, und würde 
ſich bei einer wahrhaft edlen und liebevollen 
hohen Herrſchaft auch mit einer der unterge⸗ 
ordnetſten Stellungen, hier oder auswärts, 
ſehr gern zufriedenſtellen. y 
0 En Näheres bei Lange, Neuewelt-Gaffe 

. v 


Flügel: Bertauf. 
Ein ſchönes Mahagoni⸗ 7 Okt. breites Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument von fehr gutem Ton fteht bil⸗ 
lig zu verkaufen: Ohlauerſtr. Nr. 18, 2 Fr. 


Geſottene Roßhaare, 
beſter Qualits, find billigſtens wiederum fort⸗ 
während zu haben bei Ex 

Salomon Ginsberg, 
. goldne Radegaſſe Nr. 18. 


nung zu vermie m Drechsler⸗ 


W̃ 
Wagen: Verkauf. 
Eine vierſitzige halbbedeckte Droſchke mit 
eiſernen Axen, ſo wie ein ſchon gebrauchter 
breitſpuriger Reiſewagen mit Vorderverdeck 
und in Federn hängend, ſtehen billig zum 
Verkauf: Ohlauer Str. Nr. 42. 


Während des Wollmarktes 


findet ein einzelner Herr Quartier, Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 15, auf gleicher Erde vorn heraus. 


Ba eriſched Lagerbier 


im Bitterbierhauſe zu haben bei 
Hildebrand. 


Mit einer Auswahl der beſten Engliſchen 
und Ruſſiſchen Geſchirre und Reitzeuge, ſo 
wie auch allen anderen dahin gehörigen Arbei⸗ 
ten zu ſehr billig geſtellten Preiſen, empfiehlt 
ſich ergebenft: F. Bayer, Riemermeiſter, 
Schweidnigerſtraße Nr. 48, neben der Buch⸗ 
handlung des Hrn. Korn. N 


Seit dem Auguſt 1838 habe ich, berechtigt 


durch ein auf höhere Veranlaſſun 


gemachtes 
pädagogiſches Examen, eine S 


ul⸗ und 


Penſions⸗Auſtalt für Töchter in Wal: 
Die Schülerinnen wer⸗ 


denburg errichtet. 
den in Allem unterrichtet, was man jetzt von 


gebildeten Mädchen höheren Standes verlangt, 
wobei engliſche und franzöſiſche Sprache wie 


Muſik einbegriffen. Die gedruckten Pläne 


ſind ſowohl bei mir als auch in den Buch⸗ 
handlungen der Herren J. Max und Komp, 
und der Herren Graß, Barth und Komp. zu 


haben, und ich bin jederzeit bereit, die weite⸗ 


ren Bedingungen ſchriftlich mitzutheilen. Plan 


und Einrichtung gemäß, wünſche ich noch ei: 


nige Penſtonairinnen, und da der Anfang fo 
ſichtlich vom Herrn geſegnet war, hoffe ich, 
daß die kleine Anzahl, auf welche ich mich be: 


chränke, bald vollzählig fein wird. 
1 Auguſte Teſchner, 


Vorſteherin einer Schul⸗ und Penſions⸗ 


Anſtalt zu Waldenburg in 
Schleſien. 


Anzeige. 5 
Eine kupferne Sauge⸗Pumpe, im beſten Zu⸗ 


W. Wolff, 
Tauenzien⸗Platz Nr. 4. 


5 : RER REN Me 
Zu ne W und auf Johannf zu bezies| 
ſt Taufe ſind in Gold und Silber bil⸗ 


hen eine Wohnung von drei Stuben neb 
Küche, Keller und 2 Bodenkammern, 
brücke Nr. 57 im zweiten Stock, 


liothek 


billig geſtellt. 
nen ER in Wiederverleihen Theil 


Goldnen Adler 


Fan wird biüigſt zum Verkauf nachgewie⸗ 
en von f 11 x 


dem Brunnen⸗ und Röhrmeiſter 


S dub: . 


Gefunden: 
Einige Kassen Ame 


hüllt, ſind in unſerem ölbe 


den Eignerin ge 0 
koſten in Empfang genommen werden bei: 
— C. Ritter und Komp., 
Naſchmarkt Nr. 51. 
„Dekorationen 


Ring, 


+ 
7 


wohlfe 


Putz⸗Har 1927 


9 
Schuhbrückecke Nr. 11, 


empfiehlt eine Auswahl des eleganteſten u. 
modernſten Damen ⸗Putzes zu den 


billigſten Preiſen. 

. ommerſche Hafergrütze 
das Pfd. 2½ Sgr., den Stein 1% Rtl, 

UAngariſche Pflaumen, f 
empfing und offerirt: 

Carl Straka, Albrechtsſtraße 39. 

Eine zum ein⸗ und zweiſpännig fahren 
dauerhaft und elegant gebaute offene Droſchke 
ſteht für einen ſehr civilen Preis zum Wer: 
kauf: Nikolaiſtraße Nr. 7, Ecke der Herren⸗ 


Feine franz. Liqueure 
in verſchiedenen Sorten aus der berühmten 
Fabrik des Herrn Denant zu Montpellier, em⸗ 
pfehlen hiermit ergebenſt; 
Tandler und Hoffmann, 
Albrechtsſtraße 6, im Palmbaum. 


— x — — 
ur Einweihung 

den 2. Juni c.“ bei Uebernahme des Kaffee⸗ 

7 in Goldſchmiede, ladet 4 

benſt ein: Heiurie 

; wer Anzeige, 

Eine noch faſt neue hölzerne 

zu verkaufen: Sandſtraße Nr. 5, 
Redouten⸗Anzeige. 

Sonntag als den 2. Junf wird im großen 


Preſſe ſteht 


Redouten⸗Saale Ball en Masque gegeben, 


wozu Unterzeichneter ganz ergebenſt einlabet, 
ö Molke, Gaſtwirth. 


Ein Schaafmeiſter, der bereits einer be⸗ 


deutenden Heerde vorgeſtanden und mit guten 
1 va x 5 5 i a N 


Ein runder, kirſchbaumner Tiſch, 4 Fuß im 
Durchmeſſer, ganz neuer Form und mit allem 
Fleiß gearbeitet, ſteht Weißgerbergaße Nr. 
41 zum billigen Verkauf. 

Karlsſtraße Nr. 42 ſind zwei große Vor⸗ 
derzimmer nebſt Bedientenſtube, wozu auch 
erforderlichen Falls Stallung für 2 Pferde 
gegeben werden kann, als Abſteige⸗Quartier 
für eine Herrſchaft oder als Wohnung für 1 
oder 2 Herren zu Michaeli d. J. zu vermie⸗ 
then. Das Nähere hierüber erfährt man im 
Comtoir daſelbſt. 


Wollſchilder 
ſind 8 18 wohlfeil zu haben bei 
übner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


geſchmiedete Kaſſe, 


ſauber gearbeitet, mit 12 ſchließenden Riegeln 


für 30 Rthlr. zu haben x 
bei M. Rawitſch, Antonienſtraße 30. 
Ein von Drath geflochtener Beutel, enthal⸗ 
tend 1 Dukaten, 4 Thalerſtlicke und diverſe 
andre Münzſorten, iſt verloren gegangen, und 
wird dem Finder bei Zurückgabe Junkern⸗ 
Straße Nr. 8 

zugeſichert. 
0 Verkaufs: Anzeige . 
Eine vorzüglich gut und dauerhaft gearbei⸗ 
tete eiſerne Geldkaſſe iſt billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt Herr R. Prätorius, Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 15. f 


Ein nur wenig gebrauchter, ſehr guter 
Bratenwender fteht zum billigen Verkauf beim 
e ei ee un, Meſſergaſſe 
Nr. 32. 


Ein gebrauchter boktaviger Flügel 
ſteht zum Berkanf in Joh. Nannen Pia⸗ 
noforte⸗Manufaktur Taſchenſtraße Nr. 30, 


Brückenwaagen 

aus der Fabrik der Herren Kolle u. Schwil⸗ 

traßburg und Wien, welche hier 
Niederlage bei mir haben, 
ernerer geneigter Beachtung. 
Büttner⸗Straße Nr. 30, 
i T. W. Kramer. 
＋ Zu vermiethen und bald zu beziehen 
Fiſchergaff Nr. 17 Stiegen, eine a 
blirte Stube für einen einzelnen Herrn. 
Ein! Mahagoni: Flügel 
ſteht, wegen Mangel an Raum, Karlstraße 
Nr. 42. zum Verkauf. 


daillen zur Fonſirmation und 


lig zu haben bei 
: ihnen u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


gen, in Papier ge⸗“ 
1 e Feen geh ee] 
ben, und können fol e von ber ſich legitimiren⸗ 
ttung der Inſertions⸗ 


Sar d 8 
hierzu Feberende verkaufen außerſt 


Hübuer nud Sohn, Ring 32, 1 Fr. 
Die 8, che amen⸗ Bi 


raͤnzelmarkt⸗ und 
1 Stiege hoch, D 


anz erge⸗ 
1 


eine angemeſſene Belohnung 


ABB et- Verkauf. 
Zwei 7 Oetaden breite Flügel⸗Inſtrumente 
von 5 em Ton und guter Bauart 
von Kirſch Ben nebft einem alten Flügel 
ſtehen billig zum Verkauf; Kleine Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 10, in der Wa enlackir⸗Fabrik. 
7 Junker, enteverfertiger. 


Eine gebrauchte Droſchke mit Zwiefelbeinen 
und eiſernen Achſen, dauerhaft gearbeitet, für 
einen Arzt brauchbar, nebſt mehreren anderen 
gebrauchten und neuen Wagen, empfiehlt zum 
age Verkauf der Sattlermeiſter Schmidt, 
ſchoſſtraße Nr. 8. 

„Zwei alte gute Branntweinblaſen und eine 
ruckpumpe iſt zu verkaufen auf dem Neu⸗ 
markt Nr. 40, bei H. Hilbert. ; 


20 Klaftern alte Ziegeln 
nebſt 2 Gew N N 
Nr. 10 bälle be 1422 find Nikolai⸗Str. 
Sehr billig und - 

den, Atlaskleider, rene ur Ei — — —.— 
Kupferſchmiede Straße, 32 Stiegen hoch, — 
ſchen. Dies allen werthen Damen zur güti⸗ 
gen Beachtung. 


„rr 32 2 VCH nn 
Zwei kirre Lämmer find zu verkaufen: am 
Neumarkt Nr. 18, eine Stiege hoch. 


Auf der frequenteſten Straße hier iſt ein 
Gewölbe, ein daran ſtoßendes Zimmer nebſt 
Kabinet zu Termino Johannis c. zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Schweldnitzer Str., Meer⸗ 
ſchiff, im Gewölbe. > 
„FFF 

Zwel maſſive Ställe, jeder zu vier Pferden, 
beſonders für Trainirpferde eingerichtet, nebft 
Boͤden und e ſind in meinen Be⸗ 
ſitzungen zu Altſcheitnig Nr. 17 und 18 zu 
vermiethen.- 

‚Naumann Pick. 


ze i ge. 
3 Bub im Lichten weite, 


Alt! ſind ſtets 
vorräthig und offerirt zu angemeſſenen Preiſen 
der Brunnen: und Röhrmeiſter 
- W. Wolff, 
Tauentzien⸗Platz Nr. 4. 


Wagenverkauf. 


Ein ganz neuer vierſitziger Landaner, 

nach der neueſten Art gefertigt, von der 
fer bebte bin ud vorne zum 

ehen, tft au verkaufen 

Straße Nr. 92. 


Die echten Zahnhalsperlen, welche 
das Zahnen der Kinder ſo ſehr erleichtern u. 
befördern, verkaufen äußerſt wohlfeil: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Cr. 

Eine ſehr gute Pariſer Violine und eine 
kleine Violine für Knaben ſind billi zu ver⸗ 
kaufen: Schweidnitzer Straße Nr. de, Das 
Nähere im Kaufladen daſelbſt. 


6969696 — — ——— —„—-— 
Beſten 1838er Kirſchſaft 
offerirt zu den billigſten Prelſen: 
A. Bi e, 
Roßmarkt Nr. 8, im Gewölbe. 


zu beziehen iſt 

Stock, beſte⸗ 

. 2 LAlkope, . 
und Landeren Kam⸗ 

ſ. w., worüber das Nä⸗ 

zu erfragen. 


Wagen⸗Verkauf. 
Verſchiedene neue und etwas gebrauchte 
tuhle und Plauwagen werden zu billigen 

Preiſen verkauft: Meſſerſtr. Nr. 24. 


. .. 707, 

Ein Paar fehlerfreie Gjährige, engli- 
sirte Wagenpferde, 5 Fuss 3 und 42001 
hoch, stehen für den festen Preis yon 
40 Frd’or. zum Verkauf. Wo? sagt das 
Anfrage- uud Adress-Bureau im alten 
Rathhause, 


Pferde⸗Verkauf. 


18 Stück ausgezeichnet ſchöne polniſche 
Pferde, wobei 3 Hengſte, ſtehen beim a 
3 Gog el, vor dem Oderthore hinter 
den 3 Linden, zum Verkauf. 


Wohnung. i 
h Ohlauer Straße Nr. 4, nahe am Ringe, 
iſt für einen ſtillen Herrn eine meublirte 
Stube nebſt Kabinet zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Das rt man in 


ähere er 8 
demſelben Hauſe in temmand- Gewölbe. 


Vorderbleiche Nr. 6 ſteht ein faſt neuer ein⸗ 
ſpänniger Bretterwagen mit sſchrauben 
zu verkaufen beim Schmiedemeiſter 3 7 


. n 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonn⸗ 
bend den 1. Juni, ladet ergebenſt ein: 8 i 
a Stein, Koffetier, Mehlgaſſe Nr. 15. 
Ein halb und ein 9816 gedeckter Neifewagen 


ſtehen Hummerei Nr. zu verkau 


von Kupferstichen, Stahlsti 


Bee 


5 vel 
3 
2 
L 


m 


ten} so wie 
mittler und ‚ordinairer Cigarren ‚empfehle ich hiermit, 
titäten und im Einzelnen und be 


1 


e 
eee ee g E. dd K 


e eds 


oder Form, welche mir vorgezeigt wird, 


* 


KUNST. A 


in den Sälen des Temp 


Vorzüglichkeit wegen, 


Hering's Sketches on the Danube in Hungari and Transilvania. 

Robert's Spanish Sketches. 

Stanfield’s Sketches the Moselli, the Rhine ond the Meuse. 

Lewis's Constantinople. 

Prout's Sketches, France, Schwitzerland and Italy. 

The Royal Stad at Hampton Court. 

Windsor. 

Scene from the Beggars Opera. 

The Ruins of Carthago. 

The Tamming of the Shrew. 

Greek Fugitives. 

The Schmugglers Intrusion. 

eapolitan Peasants. 

Victoria, Königin von England. 

Lady Louisa Cavendish. 

Caroline Frances, Countess of Hillsborough. Maria, Murchioness of 
Ailesbury. The Countess of Wilton. The Countess of Lovelace. 
Anne Frances, Countess of Fallmouth. Lady Caroline Capel. 
The Countess of Taukerville. Lady Elizabeth Hay. The Lady 
Ashley. The Countess de Grey. 

Village Recruits. > 

The Card Players. 

L’amour medeein. 


Sonnenbilder, nach der neuen 


EEE 

Feſte Preiſe. 3 

Filzhuͤte, direkt aus Florenz, 28 

our d' Ltreck zu Reitbeinkleidern # 

die neue Tuch: und Mode- Wade l a audlung für Herren von 
Stern & Weigert, 

Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ninge. 


8 8 5 . 8 i 8 


r 


+ 


ager von Rauch- und Schnupftabaken, 


* R 
— 
Ferdinand Scholtz, 
in Breslau, Büttnerstrasse Nr. 6. 

Mein Lager Ermelerscher Tabake in allen bekannten preiswürdigen - Sor- 
ollen-Varinas-Ganaster, Portorico ete;, alle Gattungen feiner, 
Ich verkaufe in Quan- 
willige bei ersteren; den verhältnissmässigen 
abatt. 


Ferdinand Scholtz, Büttnerstrasse Nr. 6. 


eee ene Beſten engliſchen Stein- 
„ Kohlen⸗Theer, 

* ı von bekannter Güte, offeriren billigft 

N W 


illert und Geisler, 
Albrechtsſtraße Nr. 13, 


Für dr e a: Mädchen und Kna⸗ 
ben ui 


| 
| 


* 


* 


ſind rmieder vorräthig ©. 
zu haben, welche den 

halten, bei Bamberger, auf der 2 
Schmiedebrücke Nr. 16, 5 

f Wein Verſtefgerung, 

Montag und Dienſtag, den 24. und 25. Juni 
d. I., Vormittags von 9 uhr an, ſollen in 
Lawaldau bei Grünberg in Niederſchleſien in 
der Behauſung des Unterzeichneten die nach⸗ 
benannten Weine gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigert werden. 

130 Eimer 1834er Rothwein. 
1834er Weißwein. 

140 1835er Rothwein. 

10 1835er Weißwein. 
1838er Weißwein. 5 
Proben von ſämmtlichen Weinen werden 
ſowohl bei der Verſteigerung ſelbſt, als auch 
[einige Tage vorher von den Faſſern verab⸗ 
ge: J reicht. i 
erade halten kann, find vorräthig zu Lawaldau bei Grünberg, 28. Mai 1839. 
aben. 9 1 1 a 282 8 erge⸗ N Karl Görner. 
enſt an, daß ich nach jeder Fagon E rr 

2 5 Nochmalige Aufforderung. 


Dieſenigen, welche an den am 9, April c. 


Körper gerade 


85 
nA & 


lung, Ning Ne. 
Stiege hoch, empfiehlt 
das größte Lager des 
leganteſten Damenputzes. 


dener u. Berliner Schnür⸗ 
mieder und Leibchen, 
wodurch der Körper ſich nur 


Wiener, Parifer, 


N 


* 


fei noch ſo ſchwierig oder woher 


D es lle, ein Schnürmieder „. 0 chneidermeiſter X 
on, immer wolle, ein N verſtorbenen Schneid lerander Erbs 
oder dage machen werde, und noch Zahlung zu leiſten haben, werden hier⸗ 
en de nicht nach Wunſche it, 7. mit aufgefordert, folhe binnen 3 Wochen a 
4 dieſelbe hme. . Aato, bei Vermeidung der anzuſtellenden Klage 
Zum Maas bedarf ich ein paſſendes Kleid. ©; an mich zu berichtigen, 
t Breslau, 31, Mai 1839. 5 


Guſt Bamberger, 7 
auf der d e in Nr. 16 fir Schneidermeiſter G. Krüger, 
rſchau. - Ohlauer Straße Nr. 2. 


Ein Buchbinder⸗Lehrling ſindet baldiges un⸗ 


Ei S el 1 1 kommen bei 
15 25 1 uhr 5 a ei 

zu verkaufen, eſtraße Nr 7 univerſitäts⸗Bibliotheks⸗Buchbinder. 
bei Hrn. J. Fuchs. r Neue Sandstr. r er, 


743 


USSTELLUNG, 
elgartens, am 
ist täglich von 9 Uhr Morgens an geöffnet, und umfasst die vorzügl 


chen, Lithographieen und colorirten Bild 
anzuführen mir erlaube. 


2 Haie geschick 


‚Ohlauer Thore... 
glichsten und neuesten Erscheinungen 


ern, Wovon ich nachstehende, ihrer 


La Demande du Mariage. 

Abraham renvoie Agar. : 
Les Moissonneurs, von Prevost nach Robert. 
Fete à la Madone de Parc von demselben. 
Le Départ pour la ville. 


[Lorpheline. 


Complaisance. 

Jalousie. 

Assaut de Constantine. 
Heilige Familie von Felsing, nach Overbek. 

Heilige Familie von Amsler nach Raphael. 

Genoveva von Schäffer nach Steinbrück. 

La Madonna du grand duc von Martinet nach Raphael. 

La vierge au bas relief von Forster nach L. da Vinci. 

Lo Spasimo di Sicilia von Toschi nach Raphael. 

Madonna von Müller nach Raphael. 

La vierge de la maison d’Orleans von Forster nach Raphael 
La vierge à l’oiseau von Martinet nach Raphael, 

Die Hussitenschlacht von Kaulbach. 

Die Hussitenpredigt von Hoffmann nach Lessing. 
Jeremias auf den Trümmern Jerusalems. x 

Verbrecher in der Kirche, 


Erfindung durch Sonnenlicht. 
F. Karsch, Kunsthändler. 


1 Zum großen 2 
Silber⸗Ausſchieben 
Montags den 3. Juni d. J. Nachmittags um 
3 uhr ladet ganz ergebenſt ein: 5 

H. Diederich, 


Coffetier im Seelöwen. 


Dienſt⸗Geſu ch. 

Ein in jeder Beziehung tüchtiger Bedienter, 
der auch als Kutſcher ſich eignet, lange Jahre 
bei einer und 3 Herrſchaft gedient u. 
die vorzüglichſten Zeugniſſe hat, wird beſtens 
empfohlen von W. Reiche, früher Riemer⸗ 
zeile Nr. 21, jetzt Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44, 
eine Stiege. 


Saag nsssangssessgddesg „Die zweite Sendung 
8 Die anerkannte gute Strick⸗ F Roi sdorfer Geſundbrunnen 
baumwolle, aus derſelben von 25 erhielt die Niederlage 


28 beſter Güte gewürkte, geſtrickte Her⸗ 
A ren⸗, Damen⸗, Kinderſtrümpfe, Un: 


Carl Wyſianowskt, 


Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


288 


© terbeinkleider Kamiſole, ſo wie alle 2 Ein neuer 677 ; 7 
=. terd eder, Ke e, r 6% oktaviger Ma 
3 Arten Strumpf⸗Waaren empfiehlt 2 Flügel aus der Raymond schen Kap feht 
8 eme Waren Jabne von. ag | Km Berauf in ber Sac r 
2 Nikolaus Hartzig, 8 brechtöſtraße Nr. 33 im erſten Berger vom 
0 aus Berlin. a 
Nikolai⸗ Strafe Nr. 8, ], Mit orao- und de 

im Gewölbe. Ein- und Verkauf, alte und 
Senn m neue, ER May, 


Einladung. 

Zu einem großen Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus⸗ 
ſchieben, Montag den 3. Juni, ladet erge⸗ 
benſt ein. Wernis, Coffetier, 
Ohlauer Thor, Vorwerksgaſſe Nr. 
090950008: GEHT 
um dem Irrthum zu begegnen, als 1 
3 betriebe ich das Malergefchäft nach dem x 

er meines Mannes bie Eis 8 A Our Neunk 
eehre ich mich, einem hohen Adel un ö getour⸗Reiſegelegenheit den 
8 e ergebenſt anzuzei⸗ | 3. Juni nach Grünberg, zu e der 
gen, daß ich daſſelbe nach wie vor durch Ie Antonienſtraße Nr. 29, 
2 ter Leute fortführe, em: 8 Gin militairfreier, mit vortheilhaften Zeua- 
5 pfehle mich daher mit moderner Zim⸗ niſſen verſehener Wirthſchaftsſchreiber wünſcht 
mermalerei und gutem Oelanſtreichen unter ſaliden Anſprüchen vom 1. Juli d. . 
zu den möglichſt billigen Preiſen, und ab in gleich er Eigenſchaft unterzukommen, 
verbinde mit der Bitte um recht viele und bittet hoöflichſt nähere Auskunft hierüber 
rat 0 95 das Verſprechen der F bei Hrn. Kommiſſionär W. Fritz, Kupfer⸗ 
en Bedienung. N chmiedeſtraße 6, güti 
Breslau, Oberftraße Nr. 2. 5 e gätigft entnehmen zu 


3 


Unterfommen=- Gefud. .. - 

Ein verheiratheter, mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehener Wirthſchafts⸗Beamter wünſcht dieſe 
Johanni oder Michaeli in derſelben Art ſein 
anderweitiges unterkommen. ueber feine 
Brauchbarkeit giebt nähere Auskunft Herr 
Oberamtmann Methner, Ohlauer Straße 
Nr. 38, goldne Kanne. 

Ganz billige Retou 


6) 


5 


0 aſſen. . 
Die . . Maler 5 Nele en 2 gar verfertigte Brücken 
7 waagen find bei mir vorräthig zu aben, 
Sen eg dach gp d gr ch d ci cg Cr Sch nferder, Jace 


Nikolai⸗Thor, Kurze aſſe Nr. 6. 
Verloren wurde am 30, d. 5 
Liebichſchen Garten über die Prenzag va 
zur Ziegel⸗Baſtei eine ſilberne Strickſch 
in Form eines Pfeils. Der Wiederbringer 
erhält 1 Rthlr. beim Wirth Kloſter⸗ Straße 


„5*—— le hr — re er ti 
Thee⸗Offerte. 

Wir find durch beſondere umſtände in den 

Bells einer Partie verſchiedener Thees gekom⸗ 


men, welche wir, um ſchnell damit zu räu⸗ 
men, zu folgenden ſeh 


e billigen Preiſen 2 
a, len. ar 5 Nr. 15. 
bayſan⸗Thee à 25 Sgr. d. Pfd. r 

fis die 0 Sir. d. die. Eine privil. Apotheke. 
Iluperial 8 a — Sgr. d. Pfd. welche ein reines Medizinal- Geschäft 
fein Were Thee 8 80 Sgr. 2 fd. von circa 4000 Thlr. macht, ist für 20000 
Fung: De a 80 Sgr. a Thlr-zu verkaufen. Nur zahlungsfähigen 
feinen ies (Perl) Thee a 00 Sor. Kauflustigen ertheilt das Agentur-Com- 
ito dito a 70 Sgr. toir von 8. Militsch zu Breslau, Oh- 


Weſtphal und Siſt, 
Reuſcheſtr. 51. 8 
Pariſer Billetpapiere 


lauer Strasse Nr. 78 


(in den 2 Kegeln) 
nähere Auskunft. 


„7E ˙¹e-m ĩͤ— d ̃ ˙dnn? 
der eleganteſten Art, in der umfaſſendſten ER ee en 3 
Auswahl, die nur irgend geboten werden kann, Ruſſiſche und uf. 5 
— Foufnitures de Burean, — Couverte, — g erde ſtehen polniſche 3 
Oblaten, — Siegellack, — Deviſen⸗Petſchafte, FAR im Gajt zum Ver⸗ 
— Stahlſedern in 30 Sorten, — engl. ff. K nich Bischof dd d hof zum pol⸗ 3 
Federmeſſer und Raſirmeſſer, — neöſt allen] 2 niſchen . e 
guten Schreib⸗ und Zeichnenmaterialjen, offes EBEN, a ‚a £ 
eirt zu ſollden Preiſen — 9 
die Papier⸗Handlung F. L. Brade, Ein meublirtes Zimmer if während des 


am Ringe Nr. 21, dem S 


Wollmarkts Albrech 
gegenüber. 


t D 
vis-A-vis 3 Treppe sſtraße Nr. 28, der Poſt 


chweidnitzer Keller 
ne n hoch zu vermiethen, 


Allerbilligſter und mo⸗ 
dernſter Damenputz 


iſt im Putzgewölbe am Kränzelmarkt bei 
Peiederike Gräfe aus Leipzig. 
Die Leinwand⸗ u. Tiſchzeug⸗Handlung⸗ 
E. Schleſinger & Komp., 
ö am Ringe Nr. 8, in den 7 Kurfürſten, 
empfiehlt ergebenſt ihr wohl aſſortirtes Lager aller Arten weißer, Züchen⸗, In⸗ 
er-, Kleider- und Schürzen⸗ Leinwand. 


Tiſchzeuge 
für 6, 12, 18 und 24 Perſonen, Handtücher, Kaffee, Thee⸗ 


Parchente, und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel mit der Zuſicherung: 


— 


S N eee e 
Franzöſiſche und deutſche Tapeten 
empfiehlt 


in großer Auswahl die 15 Ellen lange Rolle von 8 Sgr. an bis 6 Rtlr., letztere 
mit Gold und Silber garnirt, eben fo bemalte Rouleaux in den neueſten Muſtern, Bronce⸗ 
Verzierungen mit Silber zu Gardinen, fo wie ein ſchwarz gemuſtertes Roßhaar⸗Zeug zu 
Möbeln unter Verſicherung der billigften Preiſe und reellſten Bedienung. 


Carl Wiedemann, Tapezierer, 
Schuhbrücke Nr. 19, im Tempel. 


Tabak⸗ und Cigarren⸗Offerte. 


Unterzeichnete Fabrik empfiehlt allen reſp. Herren Rauchern nachſtehende preis⸗ 
werthe Sorten, als: N 
beiten türkiſchen Tabak in Blaſen, a Pfd. 40 Sgr., 


u 


18 


weiße Leinwand, in ihrer Güte muſterhaft, und mit 4, 
5 Ellen Uebermaaß. 


2 > 


— 


744 


ige für Damen 
| | en. 
uswahl in Sommerhüten jeder Art, fo 
en ne. ee zu egen Preiſen: 
dſe Damen⸗Putzhandlung von A. Stor 
Ring Nr. 43, 1 Treppe hoch, neben des date 


* 
* * 
5 Ei -Korte- Etablissement. 

„Einem muſikliebenden Publikum erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen 
daß ich mich als Verfertiger von Flügel⸗ und tafelförmigen Piano⸗Forte⸗Inſtrumenten ei 
Gattung, hierſelbſt etablirt habe. In einer der größten Fabriken Deutſchlands (Irmler ſche 
in Leipzig) ausgebildet, wo es an Mannigfaltigkeit in Form und Mechanik nach den neue⸗ 
ſten Erfindungen nicht fehlte, glaube ich die Kenntniſſe erlangt zu haben, welche nöthig 
find, den Forderungen geehrter Herren Pianiſten zu entſprechen. Mein Beſtreben wird ſtets 
dahin gerichtet ſein, durch Fleiß und Ausdauer in Verbeſſerungen das Zutrauen eines Muſik 
liebenden Publikums zu erwerben. Bereits ſteht ein foktaviges Flügel: Inftrument von 
ſchönem Mahagoniholz nach neueſter Bauart und gutem Ton zur gefälligen Anſicht bereit. 


Breslau, den 31. Mai 1839. 
rte⸗Verfertiger, 


G. P. Koch, Piano⸗ Jo 
Sehenswerthes! Unnachahmliches! 
Im blauen Hirſch 82 der Ohlauer Strafe ſchreſbe, zeichnet, 

ſchneidet mit der Scheere, ſtickt, nähet, ſtrickt die feinſten Strümpfe, verfertigt ver⸗ 
ſchiedene Perlarbeiten, als Geldbörſen, Uhrbänder, ſpielt Karten, ſpeiſt mit Löffel, 
Meſſer und Gabel | 


‚Marie Auvergne aus Lyon, 
aber nicht mit Händen, ſondern mit Füßen. Die bewunderungswerthe 
Fertigkeit und Geſchicklichkeit derſelben wird Jedermann überraſchen. 
Entree auf den erſten Plat 5 Sgr., auf den zweiten Platz 2% Sgr. 


Marinirte franzoͤſiſche Anchovis 
Parmaſan⸗Käſe und We fra nisch 1 / 
Schweiger, Limburger und Holländiſchen Käfe, 
Präparirten Cacau und Cacau⸗Thee, 
Böhmiſchen Schwaden, Oſtindiſchen Sago, 
Feinſtes franzöſiſches, Genueſer und Tafel⸗Oel 
offerirt in Partieen und einzeln: { 


C. F. Wieliſch, Ohlauer Str. Nr. 12. 
2 


Anze 
Eine bedeutende : 
wie Hauben in mode 


N N N ee 
Neue Sendungen italieniſcher Stroh⸗Hüte, Pari⸗ 


ächten wa . 50. 9p. 20 5 An Sgr., 405 
ächte geſchn. Portorieo⸗Blätter, pro Pfd. 8 und 10 Sgr., ſer Filz⸗Hüte und Mützen, Beinklei ie 1 
das * 5 5 holländiſche Blättchen, pro Pfd. 10 Sgr., g 5 fen 5 — „ und Bie 3 
EN ; = sten, s 
den ſeit 10 Jahren rühmlichſt bekannten Melange⸗Portoriev, 6 Sgr., 2 , ravatten ch ipſe Ja⸗ » 
Nollen⸗Portorieo, pro Pfd. 10 und 12 Sgr., romirs und faconnirte Atlas⸗Shawls, Gummi- Palitos 7 
Maryland⸗Sandblatt, pro Pd. 8 Sgr., (Regen⸗Röcke) und weißen Sammet⸗Cort erhielt und # 
N „ 1 8 Sgr., empfiehlt: : 7 
Sr geſchnittenen an nden 8 O 1 8 us Be 2 
bei 5 Pfund Abnahme 1% 1 bei 10 Pfund 2 Naa e ns Sn 2 ge “rn 0 > 
erner E \ 2 ; 4 
abgelagerte Cigarren: Br ’ I Ohlauer Straße Nr. 8 im Rautenkranz. 
dichte Havanna⸗Wovdwille, das 100 Stück 3 u. 4 Atl., e ˙ w N 
ächte Jaquez⸗ und Conſtanzia, d. 100 St. 2 Rt. 


feine Cabannas, la Fama, : 
Se alia und Peroſſiers, $ d: 100 St. 1½ Rilke. 


Domingo Sand Kr | 8. 100 St. 1% Nil, 
5 rein en 2 d. 100 St. 20 u. 25 Sgr., 
nebſt noch mehreren anderen Gattungen in größter Auswahl. 

Die Tabak⸗Fabrik von Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 
Cb 
Grosses Lager von Rauch. 

# und Schnupf-Tabaken und 


& 
Cigarren 


se 
28 


3 
bei 


8 
M. Schlochow, 


Mibrechts: Straße Nr. 24, neben der Poſt. 
Mein Tabak⸗ und Eigarren⸗Lager, welches zum bevorſtehen⸗ 

den Wollmarkt eine ganz beſonders große Auswahl darbiette, empfehle 
ich zur gütigen Beachtung. N ds m; 
!!C.((ͤ ĩͥxVD⁊· b 8 
Verkauf einer Maſchinen⸗Papier⸗Fabrik. 
chinen⸗Werk das Papier fer⸗ 


; t eingerichtete Papier⸗Fabrik, die durch Maf 
Eine gut ng Yapie-g b Der Abſatz des hier bereiteten 


ei 
tigt, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. 
Fabrikat's iſt weg 


en deſſen Güte und durch die örtlich ſehr begünſtigte Lage ſo bedeutend, 
daß viele Anfragen zurückgewieſen werden müſſen. Auskunft hierüber ertheflt 


Louis Sommerbrodt, 


nicht Ring Nr. 10, fondern Nr. 14.; 
die Herren Gebrüder Levy. 


ie⸗Waaren⸗Handlung von 


Ring Nr. 50, 


hler, Lütticher und franzöſiſchen Doppel⸗ 


4 
5 
1 
705 
1 


ieee 


in Breslau 


in Berlin 


Die Galanterie 
J. Stern Jun., 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Suhle 
Gewehren, Pürſch⸗Büchſen, Büchs⸗Flinten, Piſtolen und Terzerolen, ſämmtlich unter 
Garantie des guten Schießens, ſo wie Jagdtaſchen, Schrootbeutel, Pulverhörner und 
alle anderen Jagdgeräthſchaften zur geneigten Beachtung. 


empfiehlt fein Kommiſſions⸗Lager des Paul Georgiewitz in Konſtantinopel 


; von ; 
feinem ſchwarzen Ehina⸗Thee (Ruſſiſchen), als etwas Ausgezeichnetes in % %, 
u 


Carl Wyſianowski, 


im Rautenkranz, Ohlauer Straße, 


nd / Originalbüchſen, ächtem türkiſchen Sultan⸗Tabak, türki 
Confituren, ächtes 4 r ſche 


Noſenöl in Flacon à 3, 2 und 1 Rtlr., 
und türkiſche Stummel. 


Ferner habe ich alle feine grüne Thee’s, darunter den in England fo 
beliebten und hier noch wenig gekannten ertra feinen Bloem⸗ Thee in J, % 
aut 7 e je er Ce em, Maraſchino, Eau de 
Cologne, Havannah- und Breme „alten Vaxin, Neſſing, ei 5 
bei, und die Saupt: Niederlage des ſo beilfamien bre 
Brunnen, und der in Paris und Wien ſo beliebten, dem Auge fo weh pete 
Milly⸗Kerzen und Tafellichte R 


Meine hochgeehrten Weinkunden werden auf meinem Lager das finden, 
was ſie gewohnt ſind bei mir * ſuchen, als feinen alten und gezehrten 
herben Ungar, milde Rhein- und Bordeaur⸗Weine, Eham⸗ 
pagner und alte Araks Lund Rums. 22 

In meiner Weinſtube wird warm und Falt gefrühſtückt, und werde ich 
auch für zeitgemäße Delikateſſen beſtens ſorgen. Mittags wird in meinem Gaſthofe 
Table d’höte geſpeißt, wozu ich höflichſt einlade. 


— — — — — — — — ——— — 
CCC EHE OEEETUG 


nBlwaaren: Empfehlung. 


um „epseftehenben Wollmarkt erlaube ich mir mein gut aſſortirtes Lager von 
Putz⸗ 2 Nodewaaren, beſtehend in einer großen Auswahl von Strohhüten, fo- 
wohl ita alden als ſchweizer Geflechts, in den neueſten Fagons; in den beliebten 
Corde⸗ 0 repp⸗, Schnur und Spahn⸗Hüten, wie auch in Blonden⸗ und Tüllhäub⸗ 
chen nach dem neueſten Geſchmack, der gütigen Beachtung, unter Verſprechung der 
reellſten Bedienung und der billigſten Preiſe, beſtens zu empfehlen. 


Emilie Bley, 


Ring Nr. 17, eine Stiege boch. 
F 


Die Porzellan⸗Malerei von Ö, Pupke, 


Naſchmarkt Nr. 45, eine Sti 


990090989900 


ARIGRRIHEHNE 


| tiege hoch, 
empfiehlt zum beſtehenden Wollmarkt eine reiche Auswahl der neueſten Erzeugniſſe von be 
nme ang vergoldeten Porzellanen, zu zwar feſtgeſtellten, aber billigen und wirklichen Fa⸗ 
rikpreiſen. 
Beſtellungen auf Porzellan⸗Malerei un 


a d Vergoldungen werden prompt, ſquber und bil⸗ 
lig ausgeführt. 


EHRE EAERFREHAEHRHREHHHREREEBEEHRHREIHEHHHH 


5E 
Zbweite Beilage zu e 125 der Breslauer 
Sonnabend den 1. Juni 1839. 


neee 
Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Die Direction der obigen, rühmlichſt bekannten Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat mir ihre Haupt⸗Agentur übertra⸗ 
en, nachdem letztere von Herrn Werkmeiſter niedergelegt worden. Ich beehre mich, dies mit der Bitte anzuzeigen, ſich in 
Verſicherungs⸗Angelegenheiten an mich wenden zu wollen. Die Verſicherungen werden von mir definitiv geſchloſſen, auch bin 
ich bevollmächtigt, die Policen Namens der Direction auszuſtellen. 3 

Breslau, den 25. Mai 1839. E. G. Landeck. 


Unter gleichen Verhältniſſen wie die obigen iſt mir auch die Haupt⸗Agentur für die 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


von der Direction übertragen worden, und bin ich zur Annahme aller in dieſes Fach ſchlagenden Verſicherungs⸗Angelegenheiten 
Breslau, den 25. Mai 1839. E. G. Landeck. 


Aachener und Munchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. | 


Folgendes war der Geſchäftsſtand dieſer Geſellſchaft am 1. Januar d. J.: 
Die Kapital⸗Garantie beträgt . 1 1 7 ee P 

Die Reſerve für in 1839 ablaufende Verſicherungen und für die Frei⸗Jahre iſt geſtiegen 
. von 252,339 Rtlr. auf 5 E 0 8 . . 3 

Die aus eingenommenen Zinſen und einzunehmenden Prämien beſtehende Reſerve für 1839 
und ſpätere Jahre beträgt f N 4 8 . * . x 


= 
2 
ou 
=. 
— 


> 


Pr. Ert, Rtir. 1, 200,000 
318,287 


Wecteikkttktettttttttte 


339,528 
Für unregulirte Brandſchäden ſind reſervirt K A 2 RR 5 N : 5 2300 
Mithin beträgt das ganze Gewährleiſtungs⸗Kapital anftatt . 1,800,609 Rtir Pr. Ert. Rilr. 1 84,815 
Die Netto⸗Prämien⸗Einnahme incl. Nebenkoſten vom Jahr 1838 beträgt 8 2 2 : z 322822 = 
Das am 31. December 1838 laufende Verſicherungs⸗Kapital ift geftiegen gegen dasjenige 
von Ende 1837 von 149,720,915 Rtlr. auf 1 4 . 
Die Ende 1837 laufenden Verſicherungen betragen mit den in 1838 neu geſchloſſenen 
uſammen 7 8 x 1 5 0 0 A : . 3 . : 
An Brandschaden ſind bezahlt bis zum 31. December 1838 - x 6 5 2 5 1,664,694 SE 
Gewinnhälfte an gemein⸗ | feit dem Beſtehen der Geſellſchaft * A : : 
nützige Anftalten bezahlt 7 für das Jahr 1838 A . R 


170,943,896 


+ 8 > 7 1 © 22,000 — 
5 RL Fr = 
„„Die Statuten, Verfiherungs-Bedingungen und Rechnungs⸗Abſchlüſſe find bei dem unterzeichneten Haupt⸗Agenten, jo wie = 
bei allen Agenten der Geſellſchaft zur Einſicht zu erhalten. g — 

21 


“ 


reslau, am 25. Mai 1839, 


N E. G. Landeck, 
| Albrechtsſtraße Nr. 52. 


Die Uhren Handlung der Gebt. Ber 


eee e ie ate Nan een Schwert, 


aller Arten goldner und filberner Cylinder⸗ und Spindel⸗ 
| Uhren, mit und ohne Repetition, 


die mit äußerer Eleganz bewährte innere Güte verbinden, unter Garantie, einer gütigen Beachtung. 


Die Damenſchuh⸗Fabrik von C. Helfrich Franz; Paͤzolt, 
\ . in Berlin Sonnen- und Regenſchirm⸗Fa⸗ 
bei Friederike Werner, brikant in Breslau, 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 11 im goldenen Schlüſſel, erſte Etage, empfiehlt zu bevorſtehendem Wollmarkte die 
offerirt den Damen zur See Promenade Ihr -ausgezeichnetes Lager in allen nur mög: = — — g 85 2 BE 
li uhen und Stiefeln zu den billigſten Preiſen. onnenſchirme für Herren, ſo wie alle ande⸗ 
den Sa e EWR 5 ofen Dee ren Arten Sonnen: und Regenſchirme in reich⸗ 
ſter Auswahl und neueſtem Geſchmack. 

Das Waaren⸗Lager iſt Ohlauer Str. Nr. 2. 
— — . 3 ůä— ů ů—3—5i 3 


t 


Billiger ‚Wagen Verkauf, 
Ein gebrauchter breitfpuriger Stuhlwagen, 
eine Chaiſe und ein neuer Plauwagen, in 4 
Federn hängend, ſtehen auf der Reuſchenſtraße 
im rothen Hauſe beim Stellmacher. 


Herrnbüte 
al, 1; , 1¼, 2 Thlr., waſſerdicht, 
pfeblen! ſchön und dauerhaft em: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
7 —— — — — — 


> 0 
Papier⸗Tapeten. 
Mein neu aſſoörtirtes Lager von franzöſi⸗ 
ſchen und deutſchen Tapeten, ſo wie Gardi⸗ 
nen⸗Stangen von Bronze und Verzierun⸗ 


gen, empfehle ich zu den reellen und billigs 
ſten Preiſen. 25 5 


15 
* 
u 


E. W. Klose, am Blücherplatz Nr. 1. 
SERIE 


8 4 C. Fiſcher, Tapezierer, Kupferſchmie⸗ 
ö Die Parfu ie⸗Fabrik | dee u. Schuhbrücke⸗ Ecke Nr. 58, 
> B ot vi 8 C 91. 2 „ eee 
h * U — 
ch & mp., unglaublich  # 
3 u ; am Ringe, Niemerzeife Nr. 23, h + 2 — und doch wahr! 5 
25 liabteblt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten Toflette⸗Seifen, Seif⸗Creme und & it AO © 
: fig e Seifen zum Raſiren, Haar⸗Pomaden und Oele, Stangen-Pomaden, Bart: 5 © U k. 2 
wachs, Teint und Haut⸗Pomaden, Eau de Lavanden, ihr, 9 r . 
8 ach 56, C 1 7 3 8 bekommt man bei mir ein Kiſt⸗ — 
SE t Kau de Co Ogne verſchiedener BE chen, enthaltend 100 Stück feine 
a . Fabriken 27 8 Bremer Cigarren, eine ſchöne le⸗ 3 
Butt Q a derne Cigarren⸗Taſche, eine ſchöne 
Bade „wächt erogne , die feinften Parfüme und Ertraits in allen Blumen- HE Eigarren⸗Spihe und ein Käſtchen 3 
85 gerüchen ze es Roſenöl, Schönheitsmittel und Waſchwäſſer gegen Som: mit Reit pie ; 
T:... Sahrtnttreene Resch | TE Rh lock 
er und Bayınputger em Beachtung. Se 8 Schlochow, 


. 


85 
= 5 — rechtsſtr. Nr. 24, neben der Poſt. 
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Zeitung. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Da ich mein Weingeſchäft aufgebe, ſo ver⸗ 


kaufe ich alle Sorten Weine, worunter ſich 
beſonders feine Tr, 30r, und Zar Ober: und 
Nieder⸗Ungar⸗Weine auszeichnen, ſowohl in 
Gebinden als auf Flaſchen, zu ſehr billigen 
Preiſen; auch iſt das von mir innehabende 
Lokal zu Termin Michaeli C. zu vermiethen, 
A. Lswy, Ning Nr. 15. 
Eine gebildete Familie, die auch der polni- 


ſchen Sprache kundig iſt, wünſcht Penſionaire, 


Knaben oder Mädchen, in Koſt und Pflege 
zu nehmen. Es iſt ein Flügel im Haufe, jo 
wie auch Unterricht in weiblichen Arbeiten 
kann gegeben werden. — Nähere Auskunft 
darüber ertheilt der Herr Polizei⸗Inſpektor 


Tſchentſcher, Mathias⸗Straße Nr. 81. 


Verkaufs = Anzeige. 

Eine Dominial⸗Beſitzung) wobei 1400 
Morgen Ackerland, 350 M. Wieſen, 1800 M. 
Forſt, eine hochveredelte Schaafherde, erheb⸗ 
liche andere Nutzungen und ſichere baare Ge⸗ 
fälle, in einem der fruchtbarſten Kreiſe Schle⸗ 
ſiens, 10 Meilen von Breslau, 4 Meilen von 
Schweidnitz und 3 Meilen von Hirſchberg ge⸗ 
legen, — ſoll wegen anderweitigen auswärti⸗ 
gen Berufs des bisher ſelbſt adminiſtrirenden 
Eigenthümers aus freier Hand und unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen, wo möglich ohne 
Einmiſchung eines Dritten, verkauft werden. 
Das Nähere iſt durch portofreie Briefe unter 
der Adreſſe I. K. I. Breslau (Schmiede⸗ 
brücke Nr. 44, eine Treppe hoch) zu er⸗ 
fragen. x 


Aecht holland, Neſſing, 


vorzüglicher Güte, empfingen in Komniſſion 
aus der Fabrik J. G. Adolph in Thorn 
und empfehlen ſolchen in Partien wie einzeln 
zu den nur möglich billigften Preiſen: 


Tandler & Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 16, im Palmbaum. 
Echt engl. Steinkohlen⸗Theer 
empfiehlt billigſt zur geneigten Abnahme 
Friedrich Wilhelm König, 
Ohlauer Str. Nr. 68, zur goldn. Weintraube. 


Grüne Sprech⸗Papageien nebſt einem klei⸗ 
nen Damen⸗Hündchen ſind zu verkaufen, im 
Siehdichfür, im Hintergebäude 2 St. hoch. 


Zwei geübte Wollſortirer, 
ledigen Standes, die ſich mit 
genügenden Zeugniſſen legiti⸗ 
miren können, werden für eine 
auswärtige Tuch⸗ Fabrik ge: 
ſucht. 

Das Nähere Junkernſtraſie 
Nr. 36 par terre. 

Eine Orgel mit 4 Regiſter⸗Pfeifen und 


einem Pedal, 

eine Flötenuhr mit einem Doppelwerk und 
ganz neuen Stücken, - 

ein Toilettentiſchchen, welches 6 der neuſten 
Stücke ſpielt, fteht zum Verkauf, Reuſche 


Straße Nr. 26, par terre. 


Ausverkauf 


der Schneider ſchen Badeſchränke iſt Reuſche 
Straße in den 3 Linden. 
J. Huber, Tiſchlermeiſter. 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art werden angenommen und allwö 
chentlich ins Gebirge befördert bei 
Ferdinand Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


I. 


* 


zunehmen. Selbiger hat beim Bau 
und Einrichtung Nee er 


Den mitgewirkt, zu fo viel 
e 


ahrun 

f 1 befoudere 8 

AR erar 
melt, daß er Testen kann. 


ausführbar. 


AJ3u verkau 
iſt in einer Fabrikſtadt Schleſiens ein ſeh 
belebter großer Gaſthof. Wo? erfährt 
man auf portofreie Anfragen; Weidenſtraße 
Nr. 34, 2 Stiegen hoch. 


* 


‘ 


und wiſſenſchaftlich gebildet, auch 


Zuchtböcke⸗Verkauf. j 
Gellhorngaſſe, im Gaſthof zum 1 
Hirſch, ohnweit dem Wintergarten, find eine 
Partie Zuchtböcke, aus der Heerde des Dom. 
Klein⸗Jeſeritz,Nimptſchſchen Kreiſes, vom 28 
„M. ab zum Verkauf hier in Breslau auf 
geſtellt u. werden die Thiere hinſichts ihres Woll⸗ 
reichthums, Sanftheit der Wolle und gut ge⸗ 
ſchloſſener Decke, allen Anforderungen ge⸗ 
nügen, wobei nur noch bemerke, daß in der 
Heerde niemals ein Erbübel oder ſonſtige an⸗ 
ſteckende Krankheit geherrſcht hat, und für 
den gefunden Zuſtand, ohne allen Rückſtand, 
einſtehe. Richter. 


„ a AFTER IT NLSOTERTT ETRooEHS 
Für Cactus⸗Freunde 

iſt eine Sammlung von 140 Sorten, worun⸗ 
ter viele große und ſeltene Exemplare ſich be⸗ 
finden, zu verkaufen: 

große und kleine Groſchengaſſen⸗Ecke Nr. 32, 

im erſten Stock. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am heutigen Tage vollzogene Verlo⸗ 
bung meiner Schweſter Karoline, mit dem 
Kaufmann und Stadtrath Hrn. Leſſenthin 
in Breslau, beehre ich mich, theilnehmenden 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Tentſchel bei Liegnitz, den 26, Mai 1839, 

J. G. Feige, Paſtor. 

Ein ſchön gearbeiteter neuer Kavalerie⸗Sa⸗ 
bel und ein gut gerauchter echter Meerſchaum⸗ 
i w mit Silber beſchlagen, ſtehen bil⸗ 
lig zu verkaufen, Ohlauer Str. Nr. 38, Ne: 
benhaus 2 Stiegen hoch, Eingang in die 
kleine Thüre bei der Plumpe. 

Engagements: Geſuch. 

Ein anſtändiges ſittliches Mädchen, welches 
franzöſiſch und italieniſch ſpricht, anal! ch 
n allen 
weiblichen Arbeiten geübt iſt, ſucht ein unter⸗ 
kommen und ſieht dieſelbe mehr auf eine gute 
Behandlung, als hohen Gehalt. Näheres im 


2 Kommiſſions⸗Komptoir, Schuhbrücke Nr. 12, 


bei Herrn Gieſe. 
Marinivte franzöſiſche Anchovis und ma⸗ 
rinirten Weſer⸗Lachs empfing 
die Weinhandlung des 


Carl Wyſianowski, 


im Rautenkranz, Ohlauer Straße. 
Pariſer Bronce⸗Stutz⸗Uhren, 
14 Tage gehend, mit vorzüglich 
ken, à 35, 40 und 45 Kthlr., offerirt: 
7 . B ade, am Ringe Nr. 2 „ 
eidnitzer Keller gegenüber. 


Ten fad ede in erte 
kommen bei * 
Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 


SSS ede 


⸗Schnürmieder 9 
9 
9 
9 


DD 
Konſervation 
für verwachſene Perfonen, verbun⸗ 

den mit; Bandagen, Gradhalter für 
Kinder, welche hohe Schultern und 
leichte Verkrümmungen des Rückgrathes 
haben; ſo wie auch Korſets nach Pa⸗ 
riſer Facon werden in dauerhafter Güte 

fortwährend angefertigt bei 
verwttw. Jarnitſchka, b 
Korſet-Verfertigerin, Schmiede: 6 
brücke Nr. 1 0 

E Anzeige ER 

Einem höhen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 

blikum empfehle ich mich mit meinem Haupt⸗ 

lager von Cravatten 

Schlipſe, Berliner Jaromirs und weiße Wie⸗ 

ner Waſch⸗Crapatten), von Handſchuhen aller 

Art, Bettdecken, Kopfkiſſen von Ziegen-, 

Gems⸗ und Hirſchleder, dergleichen Ober⸗ und 

Unterbeinkleider, die feinſten Tragebänder u. 

. f. Dabei verſpreche ich der Güte der Waare 


angemeſſene Preiſe. 
Be chröer, 


= „ 
erſter Binden⸗Fabrikant in Breslau, Riemer⸗ 
Zeile Nr. 20. 


* 


en 


BER. Mein Fommiſſions⸗Lager bei der Par⸗ 


fümerie: und Toilette⸗Seifen⸗Hauptniederlage 
des A. Brichta in Breslau, Schuͤhbrücke 
Nr. 77, im alten Rathhauſe, empfehle ich 
hiermit, nämlich: Zahntinkturen, A 10 Sgr.; 
Augenwaſſer, 10 Sgr.; Haarſpiritus und 
Haartinktur Ge das Grauwerden, A 20 Sgr. 
Potsdam, 20. Mai 1839. 

N . Doctor Vogler. 
In Breslau bei Herrn Brichta im alten 

5 Rathhauſe. 


Großes Concert 
nebſt Gartenbeleuchtung, Sonnabend den Iſten 
Juni, im Garten zu Lindenkuh var dem Ni: 
kolaithor, welches ich hiermit sraebenit an⸗ 
zeige. 5 Springer, 


500 Rthl. auf ein ſtädtiſche 
zur erſten Hypothek zu 5 pCt. 
oder Michaeli auszuleihen. 
Schmiedebrücke Nr. 37, bei dem Schuhma 
Meiſter Morauſchke. 


E TE Ganz Neues! 
Elegante Oblaten u 2 Buchſtaben (Vor⸗ 

und Zuname), — ſo wie Billetpapier, deco⸗ 

rirt in Wappenform mit Mantel, Krone und 

2 Buchſtaben werden mit denen dazu vorrä⸗ 

thig i Stempeln in 484 Sorten an⸗ 

efertigt bei! \ 

> L. Brade, am Ringe Nr. 21, 


* 


dem Schweibniger Keiler gegenüber, 


find Johann 


er⸗ 


Das Bi 


guten Wer: | 


aller Art, (Pariſer 


8 Gründſtüd, 


— — bbtſe᷑— —̃— — — — — un wu. 
“ 


Reitzeugen, € 


gebaut, und noch fo gut wie neu. 


‚4 u. 4½ pt. Zinsen ausgelichen wer- 


— 746 


ee h cz en dg e g le r en 
Verkauf 


regulirter Uhren. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mit einer reichen 
Auswahl ausgezeichnet ſchöner, ganz 
ſolider Damen- und Herren⸗uhren, mit 
und ohne Repetition, im allerneueſten 
und 8 44 5 Geſchmack, auf das 
Vollſtändigſte verſehen bin, und dieſe 
fo wie alle andre Gattungen Taſchen⸗ 
Uhren, nebſt einem Sortiment der mo⸗ 
dernſten Pariſer Stug-Uhren, in Bronce, 
Porzellan und Alabaſter ꝛc. zu geneig⸗ 
ter Beachtung empfehle. 


M. A. Franzmann, 

Uhrmacher, 
Albrechtsſtraße Nr. 
N zweites Viertel. 
eee ee ee eee eee 
= Das neue 


Meubles⸗ und Spiegel: 
Magazin 


von 


* Bauer u. Comp. ®x 

Naſchmarkt Nr. 49, 
im Kfm. Prager'ſchen Haufe, 
empfiehlt die größte Auswahl von Meu⸗ 
bles und Spiegeln, ſowohl in Polyran⸗ 
der- und Mahagoni⸗, als auch in Zucker⸗ 
kiſten⸗, Kirſchbaum⸗, Birken: und Erlen⸗ 
Holz zu gütiger Beachtung. 


Engagements suchende 
Personen, 


beiderlei Geschlechts (excl. Gesinde) 
mit guten Empfehlungen versehen 
werden unter den billigsten, gewiss Je- 
dem convenirenden Bedingungen un, 
tergebracht, durch das Agentur- 
Gomptoir von S. Militsch, Ohlauer 
Strasse Nr. 78 (in deu 2 Kegeln.) . 
Ferdinand Beyer, Sattler⸗Meiſter, 

empfiehlt ſich mit einer Auswahl engl. Her⸗ 
ren⸗ und Damen⸗Sattel, allen Arten von 

Geſchirren und 


— 
& 
& 
& 
© 
8 


© 
© 


41, 8 


8 
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& 
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& 
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5) 


iſt billig zu vermiethen oder zu verkaufen. 
Wo? ſagt das Agentur⸗Comtoir von S. Mi⸗ 
litſch, Ohlauer Straße Nr. 78 (in den 2 
Kegeln). . 5 4 
Ein ſehr guter praktiſcher junger verheira⸗ 
theter Gärtuer iſt zu erfragen beim 
75 Kunſt⸗ und n 
Po 

Oderthor, Wäldchen Nr. 5. 
BU verkaufen irt 
ein vierſitziger halbgedeckter Wagen, in Wien 
9 Näheren 
kachweis zu geben, hat der Lohnkutſcher Hr. 
Kraufe, Taſchenſtr. Nr. 4, übernommen. 


Ein vollftändiges Lager von 


Billard⸗Baͤllen 


Kegeln, Kugeln von lignum sanctum 
und andere Drechsler-Arbeiten empfiehlt: 
Ci. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 
: Eine Droſchke 
mit halbem Verdeck und eiſernen Axen iſt zu 
verkaufen: Breite Straße Nr. 18. 


5 Wagen⸗Verkauf. 

Eine leichte neue Chaiſe mit Aae und 
halbem Verdeck iſt billig zu verkaufen; das 
Nähere Werderſtraße Nr. 11 bei Herrn Par⸗ 
tikulier Lang ner. 


Unſer Möbel⸗ und Spiegel⸗Maga⸗ 
zin eigener Fabrik iſt in allen Holzarten 
aufs Reichhaltigſte aſſortirt. 4 

Gebrüder Bauer, King Nr. 2, 


Billige und gute Weine. 
Medoc, die preuß. Quärt⸗Flaſche 10 Sgr., 
die Rothw.⸗Flaſche 7 Sgr., 
Weißer 183 ler, die pr. Art.⸗Flaſche 10 Sgr., 
die Champ.⸗Flaſche 7 Sgr., 
Weißer 1835er, die pr. Qrt.⸗Flaſche 6 Sgr., 
die Champ. ⸗Flaſche 4 Sgr., 
in Orhoften und kleinern Faͤſſeln billiger, em⸗ 


pflehlt: . 
Johann Müller, am Neumarkt Nr. 12. 


Geldverkehr. 


Capitalien verschiedener Höhe sollen 
gegen sichere Hypothek auf Landgüter 
und hiesige städtische Grundstücke zu 


den, Auch auf sichere Wechsel sind 
mehre Tausend Thaler zu vergeben 
durch das Agentur-Comptoir von 
$. Militseh, Ohlauerstr. Nr. 78 (in 
den 2 Kegeln). 2 


Gleiwitze eiſernes Kochgeſchirr Gutsbeſiter Hahn aus Peltſe ü. — Gold. 
ie 4 allen rößen enter ki en Krone: HD. Gutsb. acht 4 Groß⸗Moh⸗ 


nau u. Weinhold a. Kunzendorf. HH. Kfl. 
Flechtner a. Langenbielau u. Bartſch a. Rei⸗ 
chenbach. — Zwei goldene Löwen: Hr. 
Oberamtm. Brieger aus Schlüſſeldorf. Hö. 
Kaufl. Epſtein a. Karlsruh, Guhrauer aus 
Jauer u. Eiſener a. Guttentag. Hr. Holz: 
händler Beyer a. Brieg. Hr. Baurath Arche 
a. Kremſier. 


Privat⸗kogis: Biſchofſtr. 8, Hr. Oberſt 
v. Biſſing u, Hr. vieut. v. Biſſing a. Beer⸗ 
berg. Goldene Radegaſſe 8. Hr. Gutsb. Thiel 
a. Jauernick. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 69. Herr 
Sberamtm. Baͤniſch a. Doͤringau. Goldene 
Radegaſſe 8. HH. Kfl. Laskau a. Grünberg, 
Junternſtr. 86. Hr. Kfm. Frankel a. Brünn. 
Reueweltgaſſe 16. Hr. Guteb. v. Zaluskowski 
a. Polen. Kupferſchmiedeſtr. 13. Hr. Kaufm. 
Poppelauer a. Peiskreiſcham. Hr. Nathmann 
Bernhard a. Guttentag. Schmiedebr. 17. Hr. 
Guteb. v. Taezanowsti a. Taczanowo. Schmie⸗ 
debr. 44. Hr. Guteb. v. Wierzbinski a. No: 
wice. Meſſergaſſe 8. HH. Gutsb. v. Jarcem⸗ 
bowski, v. Raczynski u. v. Kurczewekt a. dem 
Großhth. Poſen. Halligegeiſtſtr. 16. Pr Su: 


aben bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Unſere Fabrikate bei der Hauprnie- 
derlage franzöfifcher Parfumerien und Toilette: 
Seifen des A. Brichta in Breslau, Nr. 77 
Schuhbrücke im alten Rathhauſe, empfehlen: 
als Wanzenvertilgungs⸗Spiritus, 7½ Sgr.; 
Mottenvertilger, 5 Sgr.; Radir Pulver, 
5 Sgr.; Zahnpulver, 5 Sgr.; Hühneraugen⸗ 
falbe, 7½ Sgr.; die Weineſſig⸗, Rum⸗ und 
Hefenfabrikation, a 15 Sgr.; chemiſche Dinte 
zum Wäſchezeichnen, 5 Sgr.; Eau de Ber- 
lin und Esprit pour teindre les cheveux. 
Berlin, 27, Mai 1839. 
Die neue Berliner Dinten⸗Fabrik, 
in Breslau bei Herrn Brichta im alten 
Rathhauſe. 


Anzeige. 

Neue Art Hofenftrippen mit Stahlringen, 
ſehr dauerhaft, ſind ſtets vorräthig, wie alle 
übrigen Arten Klemptner⸗Arbeiten, in großer 
Auswahl zu ſehr a Preiſen, bei 

e 


5 0 
Nikolalftrane Nr. Lan 


N 3 Buhl a. Koppendorf, Heiligegeiſtſtr. 21. a 
„am, Ringe Oberamtm. Schwarz Pi eubfipanı e. 
Angekommene Fremde. 47. Fr. pauptn. duch a, Berlin. Urſutl⸗ 


nerſtr. 28, Fr. v. Morawska a. Konarzewo. 
Heiligegeiſtſtr. 18. Fr. Juſtiziarius Wollny a, 
Glatz. Mitterplatz 14. Hr. Afm. Pazold aus 
Herruſtadt. Am Ringe 51. Hr. Gursb, Otto 
d. Nalldau. Am Ringe 56. Hr. Gutsbejiger 
Puͤckert a. Moſchin. Mikolalſtr. 5, Hr. Inſp. 
v. Pfeil a. Seifersdorf. Oderſtr. 17. Herr 
Gutep. Meißner a. Großhth. poſen. Herr 
Kfm Klein a. Punitz. Reuſcheſtr. 8. Hr. Kfm. 
Leichteutritt a. Poſen. Junternſtr. 9. Herr 
Kammerrath Brockmann a. Ratibor. Reu⸗ 
ſcheſtr. 64. Pr. Gutsb. Voltel d. Boristawiß- 
Hr. Gutsp. Boniſch a. Kl.⸗Grauden. Schweid⸗ 
nitzerſtr. 31. Hr. Gursb. Gruttner a. Karſchqu. 
Schweidnitzerſtr 22. Hr. Gutsb. Kruger aus 
Wammelwig, He. Gutsb. Koliſch a. Nowag. 
Hr. Afm. Scholz a. Strehlen. Karisftr, 39. 
‚Hr. Afm. Gorabdzer a. Arappitz. Schweid⸗ 
nicerſtr. 12. Hr. Lieut. Haute a. Eiſemoſt. 
Schweidnitzerſtr. 81. Hp. Gutsb. Winkler g. 
Striege, Hauenſchild a. Gambitz. Reuſcheſtr. 
62. Pr. Gute b. Neumann a. Falkenberg. Gar: 
tenſtu. 27. Hr. Gutsb. Riemer a. Slupoko. 
Schweidnitzerſtr. 12. Hr. Gutsb. Conrad aus 
Oberrau. Schweidnitzerſtr. 25. H. Gutsb. 
v. Sydow a. Mauſchwitz, v. Blada a. Sabine. 
Kleine Groſchengaſſe 4. Hr. Gutsp. Grunwald 
a. Hinzendorf. Schmiedebr. 64. pr. Gutsb. 
archewig a. Schmellwig. Hr. Apoth. Rat h⸗ 
Erg, Frauſtadt, Eliſabetſtr. 8. Hr. Gursd, 

iſabetſtr. 77 


Den 30. Mai. Gold. Schwert: Herr 
Oberſtlieut. v. Schill a. Neudorf. HH. Kfl. 
Scheidt a. Kettwig, Räbel a. Berlin, Nelleſ⸗ 
ſen a. Aachen, Schuhmann u. Tobias aus 
Grünberg. Hr. Gute b. v. Lügow aus Dro⸗ 
gelwitz. — Blaue Hirſch: Frau v. Teich 
mann a. Wartenberg. HH. Gutsb. Kemp⸗ 
ner a. Lipie u. Graf v. Mikorski a. Polen. 
— Rautenkranz: HS, Gutsb. von Bor: 
witz a. Gr. Muritſch, v. Radonski aus Da: 
leszyn, v. Zakrzewski aus Kleszewo, Baron 
v. Teichmann a. Kraſchen u. v. Packiſch aus 
Sberau. He. Majors v. Knobelsdorff aus 
Liegnitz und v. Garczynski aus Szkaradowo. 
Hr. Generalpächter Kretſchmer aus Przygod⸗ 
zice. HH. Inſpekt. Läſſing a. Beuthen / O. 
u. Horſella a. Toſt. Hr. Kfm. Gorasdzer a. 
Stubendorf. — Weiße Adler; Hr. Direktor 
Block aus Liegnitz. — Große Chriſtoph: 
Hr. Landrath Ruprecht a. Eiſendorf. — Dos 
tel de Saxe: HH. Gutsb. v. Burgsdorff 
a, Reichau, v. Chappuis a. Korſchwitz, Rös⸗ 
ler g. Hulm, v. Wezyk a. Mijomice, Jentſch 
a. Ober⸗Kehle u. v. Skorzewski aus Kret⸗ 
kowo. Hr. Oberförſter Schmidt aus Min⸗ 
kowski. — Hotel de Sileſie: Hr. Gene⸗ 
ralpächter Hoffrichter a. Krzyzanowitz. DB. 
„ Stockhauſen — Tangermünde u. Cohn 


u Km. 
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Nickiſch a. Kuchelberg. Hd. Gutsb. v. Eick 60. Hr. Rittmeiſter v. Schickfuß a. Wolfshayn. 


Herrenſtr. 24. Hr. Kammer⸗Oirektor v. Ber⸗ 
ger a. Hermsdorf. Am Rathhauſe 19. Herr 
Gutsb. v. Sczaniecki a. Lubezyn. Oderſtraße 
10. HH. Guteb. Paͤſchke u. Stemmer und Hr. 
Kfm. Kronheim a. Storchneſt. Herrenſtr. 30, 
Hr. Kfm. Schöneberg a. Berlin. Eliſabetſtr. 
1. Hr. Kim. Maros a. Berlin. Nikolaiſtr. 
23 Hr. Kfm. Sandberger a. Jutroſchin. Hr. 
Gutsp. Kochanowski a Kubowa, Hr. Gutsp. 
Jankowicz a. Alt⸗Kobylin. Eliſabetſtr. 10. 
Hr. Rendant Schubert a. Hellefeld. Esſabet⸗ 
Str. 11. Pr. Kfm. Buſch a. Düren. Dome 
Str. 8. Hr. Graf v. Opperedorff a. Ober: 
Glogau. Hr. Landrath Graf v. Sedlnitzky a. 
Leobſchüg. Sandſir. 17. pr. Kam.⸗Dir. Wolf a. 
Mililſch. Weidenſtr. 14. Hr. Eutsb. Lorenz 
a. Schaderwig. Ohlauerſtr. 55. Hr. Gutsb. 
u ce d. Glaltowitz. Altbüßerſtr. 1. Hr. 
1 = 2 a. Ruſchkowig. Ohlauerſtraße 
+ PP Hue. Chönseunn d. Klieſchau, 
Kahle a. Wendſtadk. 3 zend Scher 
brunn a. Oderbeltſch. Hr. Kfm. Schulze aus 
Bern. Hummerei 8. HH, Gutsd. Lichten⸗ 
9 1 Tschechen, v. Fehrentheil a. Schade⸗ 
ER ‚Dr. Landesälteſter v. Buſſe a. Mi⸗ 
ER: Ketzerberg 20, DB. Landrath v. Ohlen 
. Grottkau, gandrath v. Ohlen a. Namslau. 
Schuhbrücke 60, Hr. Landesälteſter v. Aulock 
a. Kochanowitz. Hr. Doltor Joſch a. Kocha⸗ 
nowitz. Albrechtsſtr. 47. Hr. Gutsb. Köppel 
a plaszkow. Hintermarkt 3. Hr. Gutsb. 
82 d. mean 2 ; — — Hr. Oe⸗ 
\ 155 Gold! Löwe: Hr. 5 x nomie Kommt arius Lan > er a. Poln.⸗ 
tee a. Achen. Wirth⸗JMarchwig. Bis 12. Paſtor a. 
ſchafts⸗ Direktor Zucker aus Algersdorf. ne —— 2222 e 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


ſtedt a. Kornitz, Dittrich a. Oderberg, Leipelt 
und von Sack aus Blumenthal. — Weiße 
Storch: Hr. Hauptm. Delhaes a. Swion⸗ 
czyn. HH. Kfl. Unger a. Adelnau. Fränkel 
u. Steinfeld a. Ober⸗Glogau, Bendix a. Po⸗ 
fen, Henſchel a. Kempen u. Sachs a. Mün⸗ 
ſterberg, — Weiße Storch: 94. Kaufl. 
Kurtzig a. Kroſſen, Goldring aus Raſchkow, 
Holländer a. Leobſchütz u. Heilborn aus Pit⸗ 
ſchen. — Gold. Zepter: Hh. Gutsbeſitzer 
Buſchke aus Carmine, Mältzer a. Myslawitz 
u. Freytag aus Gimmel. HH. Gutspächter 
Seidel a. Schönan, Richter a. Krzywoſſon⸗ 
dowo u. Richter a. Smoszewo. Hr. Major 
Graf v. Burghauß a. Mühlatſchüg. Fr. Ba⸗ 
ronin v. Richthof a. Hertwigswaldau. Hr, 
Secretair Fritſch aus Trachenberg. Hr. Be⸗ 
vollmächtigter Sandberger a. Karczewo. Hr. 
Polizeiꝑ⸗Diſtrikte⸗Kommiſſar Buckauſch a. Pe⸗ 
terkaſchütz. Hr. Kaufm. Schiff a. Wollſtein. 
— Gold. Schwert: HH, Kfl. Braun aus 
Grünberg, Schlmacher u. Ginsberg a. Ber: 
lin u. Fiedler aus Opatowek. HH. Gutsb. 
v. Bieczynski a. Gromblewo, v. Kraszkowski 
a. Zielencin u. Baron v. Bibran a. Modlau. 
— Drei Berge: Hr. Land u, Stadtger.⸗ 
Rath v. Randow a. Schönlanke. Hr. Lieut. 
Ulbricht a. Buhrau. — Gold. Gans: Hr. 
Baron v. Nichthoffen aus Kammerau. Hr. 
Oberamtm. Reiniſch a. Reindörfel. Hr. Amts⸗ 
Rath Quos aus Atkloſter. Hr. Major Ba⸗ 
ron v. Zedlitz a. Neumarkt. Hr. Kfm. Göt⸗ 
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Baro Thermometer 5 
31. Mai 1839. meter — ar wu ET 
3. L. | inneres, | äußeres. euchte - 

RT Tu Ten 111 niedriger. 
Morgens 3 Uhr. a7" 8,70 13, 0 12, 5 * 3 NNW. 70 große Wolken 

% 12 [, 8,0 , Krk 1 % 2 NW. 4% überwölkt 
mittags, 427“ 8,27 7 14, 807 17, 6 2 6 [Neid. % 
Nachmitt⸗ 27, 7,844 15, 0 14, 8] 3, 9 [N. 34% Gewitterwolk, 
Abends 27 7,640 ＋ 14, 407 14, 1] 1, 4 [N. 0° überwölkt 
Minimum + 12, 5 Marimum + 17, 6 (Temperatur) Sder T 145 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 31. Mai 1839. 
Höch ſter. Mittlerer. Niedrigſter. 


2 Rl. 15 Sgr. — Pf. 2 Rl. 8 Sgr. — Pf. 2 Nl. 1 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 16 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 
— Ri. — Sgr. — Pf. — Nl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. 
— Nl, 25 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. 9 Pf. — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. 


Weizen: 
Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


